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Marshall fordert vollen Betrag
Washington , 10. Juni (DENA - Reuter )'Außenminister George Marshall erklärte

am Mittwoch auf «einer wöchentlichen
Pressekonferenz , das europäische Hilfs¬
programm müßte in seiner vollen Höhe
von 5300 Millionen Dollar durchgeführt
werden . Er lehnte auch eine Ausdehnung
des Programms von zwölf auf fünfzehn
Monate ab . Der Ruf und das Prestige
der Vereinigten Staaten ständen auf dem
Spiel , fügte Marshall hinzu . Die von dem
Abgeordnetenhaus gebilligte Kürzung
würden den Erfolg des Programms in
Trage stellen , da der ungekürzte Betrag
bereits beträchtlich unter den , ursprüng¬
lich von den europäischen Ländern in
Paris , dem Harriman -Komitee und der
Regierung vorgelegten Schätzungen liege .

USA-Senat ' billigt Dienstpflicht
Washington , 10. Juni . (DENA ) Der Se¬

nat billigte am Donnerstag laut INS die
Dienstpflichtgesetzesvorlage für die Ein¬
berufung aller 19- bis 25jährigen zu ei¬
nem zweijährigen Militärdienst . Die
Vorlage wird nunmehr dem Repräsen¬
tantenhaus zur Entscheidung unterbreitet .
Das Gesetz soll im Falle seiner end¬
gültigen Annahme zunächst auf 2 Jahre
befristet sein .

Neue türkische Regierung
'Ankara , flO. Juni . (DENA ) Minister¬

präsident Hassan Saka hat , wie der
türkische Rundfunk am Donnerstagabend
laut AFP bekanntgab , eine neue türki¬
sche Regierung gebildet ; Saka , der am
Dienstagabend den Rücktritt seines Ka¬
binetts einreichte und im Anschluß daran
mit der Bildung einer neuen Regierung
beauftragt wurde , hat in der neuen Re¬
gierung auch den Posten des Außenmini¬
sters innef . Der Minister für öffentliche
Arbeiten und der für Verkehr haben
ihre Posten getauscht , während die Mini¬
sterien für Verteidigung , Inneres , öffent¬
liche Arbeiten , Erziehung , Wirtschaft ,
Gesundheit , Zollwesen und Monopole , so¬
wie Landwirtschaft und Handel neu be¬
setzt wurden .
Tschechische Nationalversammlung

wählte ihren Präsidenten
Prag , 10. Juni (DENA ) Die am 30. Mai

gewählte tschechoslowakische National¬
versammlung trat laut AFP am Donnei 's-
tagvormittag unter dem Vorsitz des
tschechoslowakischen Koordinationsmini -
cters Dr . Walter Srobar zu ihrer ersten
Sitzung zusammen . Nachdem die Ab¬
geordneten ihren Eid abgelegt hatten ,
wurde das ständige Büro der National¬
versammlung gewählt . Oldrich John
wurde mit 293 gegen drei Stimmen zum
neuen Präsidenten der Nationalversamm¬
lung gewählt . Nach seiner Wahl erklärte
John , kein Parlament und keine Regie¬
rung in der Tschechoslowakei habe Je¬
mals die Möglichkeit gehabt , eine er¬
freulichere Aufgabe durchzuführen . Der
wahre Sozialismus müsse durch den Wil¬
len des Volkes in die Tat umgesetzt
werden .
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Friedliches Bindeglied zwischen Ost-West
Internationales Komitee fordert Schaffung eines geeinten Deutschland

London , 10. Juni (DENA -Reuter ) Das
internationale Komitee zum 8tudium
europäischer Fragen richtete am Don¬
nerstag an die Ministerpräsidenten aller
alliierten Länder eine Aufforderung , ein
„geeintes Deutschland zu schaffen , das
in gleicher Weise unter dem Einfluß der
westlichen wie der östlichen Mächte
stehen soll " . Das Komitee , das zur Be¬
kämpfung jeglichen Totalitarismus von
rechts oder links gebildet wurde und aus
prominenten Staatsmännern , Wirtschaft¬
lern und Industriellen zahlreicher alli¬
ierter Länder des zweiten Weltkrieges

besteht , erklärt in seiner Aufforderung
weiter , daß ein derart geeintes Deutsch¬
land ein „friedliches Bindeglied " zwischen
Osten und Westen werden könne und
mit größerer Wahrscheinlichkeit zu einem .
allgemeinen Uebereinkommen führen
werde als ein in zwei rivalisierende
Hälften geteiltes Land . Nur eine allge¬
meine Einigung über das Deutschland -
Probiem könne den Frieden aufrecht er¬
halten , heißt es in dem Dokument .

Das Komitee setzt sich für eine föde¬
ralistische deutsche Verfassung ein und
fordert die Sowjetunion auf , die Auf -

Bevin hofft auf Viermächte -Abkommen
Britische Regierung hat den Londoner Empfehlungen zugestimmt

London , 10. Juni (AP ) Der britische
Außenminister Ernest Bevin erklärte am
Mittwoch vor dem Unterhaus , England
hoffe immer noch , die Sowjetunion zu
einem Viermächteabkommen über die
Zukunft Deutschlands bewegen zu kön¬
nen . Weiter gab Außenminister Bevin
bekannt , die britische Regierung habe
den Empfehlungen Über eine föderative
Regierung in Westdeutschland , Über die
Besetzung Westdeutschlands durch die
Westmächte für unbestimmte Zeit und
über die internationale Kontrolle der
Ruhr zugestimmt .

Mit der Annahme dieser Empfehlun¬
gen sei nicht gesagt , daß Großbritannien
nunmehr die Hoffnung auf ein Vier¬
mächteabkommen aufgegeben habe , er¬
klärte Bevin . Nach wie vor begünstige
England die politische und wirtschaftliche
Einheit Deutschlands , die jedoch auf ein¬
wandfreien Grundsätzen errichtet werden
müsse . Ohne Unterbrechung müsse man
auf dem einmal eingeschlagenen Wege
weitergehen , sagte Bevin nach einem
Hinweis auf die grundsätzlichen Diffe¬
renzen zwischen den Westmächten und
der Sowjetunion .

Bei Abfassung der Pläne für die Zu¬
kunft Deutschlands habe man die Frage
dei Sicherheit -im Auge behalten . Dial

Welt habe zwei furchtbare Kriege als
Folge der deutschen Politik ' über sich
ergehen lassen müssen . Es sei Vorsorge
getroffen worden , daß diese Ereignisse
sich nicht wiederholen . „Wir haben die
Deutschen aufgefordert , die Arbeit an
der Entwicklung demokratischer politi¬
scher Institutionen aufzunehmen .“ Außen¬
minister Bevin sprach kurz nachdem die
erste russische Reaktion auf das Kom¬
munique der Westmächte in London be¬
kannt geworden war .

richtigkeit der vor kurzem von Mar¬
schall Stalin an die Vereinigten Staaten
gerichtete Erklärung dadurch zu bewei¬
sen , daß sie es Delegierten aus Ost¬
deutschland gestatte , an der von der
Londoner Sechsmächte -Konferenz empfoh¬
lenen verfassunggebenden Versammlung
teilzunehmen .

In dem ersten Teil de« Dokuments —
der zweite Teil wird nicht vor Sonntag
veröffentlicht — betont das Komitee die
Gefahr einer Ermutigung der nazisti¬
schen Elemente . , ,Die Sowjets werden
beschuldigt , dem deutschen Nationalismus
zu schmeicheln , während man den west¬
lichen Mächten das Fehlschlagen der
Entnazifizierung und der Dezentralisie¬
rung der Kontrolle Über die Stahlindu¬
strie vorwirft “ , heißt es hierzu in dem
Dokument . „Es würde keine große Mühe
kosten , die meisten Deutschen dahin zu
bringen , daß sie ihre Stimme erneut
einer Nazipartei geben “ .

Ein neuer Krieg in Europa wird von
dem Komitee „gegenwärtig “ als unwahr¬
scheinlich angesehen . Es wäre , so heißt
es , ein Fehler , wenn man es zuließe ,
daß kommende Verhandlungen durch die
Furcht vor einer kriegerischen Aus¬
einandersetzung nachteilig beeinflußt
würden .

Waffenruhe angenommen
Palästina-Friedensbesprechungen der UN auf der Insel Rhodos

Kairo , 10. Juni . (DENA -Reuter ) . . Die
Anordnung für die Einstellung des Feuers
an allen Fronten , die am heutigen Frei¬
tag acht Uhr deutscher Sommerzeit in
Kraft treten soll , wurde am Donnerstag
Morgen von dem UN -Vermittlungsaus -
schuß Graf Bemadottes bekanntgegeben .
Araber und Juden haben laut AFP die
Waffenstillstandsvorschläge angenommen .

Die letzten militärischen Entwicklungen
iri , Palästina «waren , . wie . aus einjer
Reuterübersicht hervoigeht , folgende ;

Ringkampf in der Abgeordnetenkammer
De Gasperi und Togliatti waren Schiedsrichter und Zuschauer

Rom , 10. Juni . (DENA -Reuter ) . In der
italienischen Abgeordnetenkammer kam
es am Mittwochabend zu tätlichen Aus¬
einandersetzungen zwischen den Abge¬
ordneten der Christlichen Demokraten
und Kommunisten , wobei drei Deputierte
verletzt wurden . In den Zwischenfall ,
der sich während einer Debatte über das
Programm der Regierung ereignete und
in welchem von Fäusten , Füßen und
Möbelgegenständen reichlichst Gebrauch
gemacht wurde , waren mindestens zwei¬
hundert Abgeordnete verwickelt .

Schlußplädoyer im IG -Farbenprozeß
Taylor : Wir wollen nicht nochmals Drachenzähne ernten

Nürnberg , 10. Juni . (DENA ) . Der rame -
rlkanische Hauptankläger bei den Nürn¬
berger Kriegsverbrecherprozessen , Gene¬
ral Talford Taylor , schloß am Donners¬
tag den Fall der Anklage im IG -Farben¬
prozeß mit einem Plädoyer ab , in dem
die Verantwortung dieses Konzerns und
der Angeklagten 23 Direktoren für Hit¬
lers Angriffskrieg und die Kriegs - und
Menschlichkeitsverbrechern aufzeigte .
Jahre hindurch , führte General ' Taylor

Welt-Rundschau
Rio de Janeiro . (DENA -INS ) Bei eindr

Explosion in der größten brasilianischen
Zuckerraffinerie in Recife wurden laut
ASA acht Personen getötet und siebzig
verletzt .

Portland , Oregon . (DENA - INS ) Die
Zahl der Todesopfer bei den Über¬
schwemmungen in den nordwestlichen
Staaten der USA hatten sich bis zum Mitt¬
woch auf 31 erhöht . Der Schaden wird
auf über hundert Millionen Dollar ge¬
schätzt .

Los Angeles . (AP ) Durch eine heftige
Explosion wurde das Dach des mondänen
Hillcrest Country Club , eines beliebten
Aufenthaltsortes der Filmgrößen Holly¬
woods , abgedeckt .

Lake Success . (AP ) Der Sicherheitsrat
der UN beschloß , trotz der Einwände
Ministerpräsident Nehrus eine Friedens¬
mission nach Indien zu entsenden .

Seoul . (DENA -Reuter ) Der Rundfunk
von Pyongyang , der Hauptstadt des
sowjetisch besetzten Nordkoreas , gaben
bekannt , daß die sowjetischen Besat¬
zungsstreitkräfte in Nordkorea verringert
lyürden .

Singapur . (AP ) In dem Hauptgeschäfts¬
zentrum waren antijüdische Plakate an¬
geschlagen , die die Moslems aufforder¬
ten , die 1 jüdischen Läden zu boykottieren .
Die Plakate trugen die Unterschrift
„ Anti -Juda “ .

Rom . (AP ) Durch Selbstentzündung
flogen in einem Materiallager für Stra¬
ßenreparaturen bei Aosta drei Tonnen
Sprengstoff in die Luft .

Genf . (DENA ) Österreich wurde laut
AFP einstimmig als Mitglied in die in¬
ternationale Zivilluftfahrt - Organisation
aufgenommen .

aus , habe die IG ihfe Produktionskapa¬
zität benutzt , um die Kriegsmaschine
Hitlers zu versorgen und an hervorra¬
gender Stelle den Krieg wirtschaftlich
vorzubereiten . Darüber hinaus hatte die
IG mit der Durchführung und Förderung
des Vierjahresplanes , durch bewußte Ver¬
zögerung der Produktion im Ausland ,
durch Propaganda und Spionage das Par¬
teiprogramm der Nazis finanziell und po¬
litisch unterstützt .

General Taylor schloß seine Ausfüh¬
rungen mit den Worten : „Hoher Ge¬
richtshof , wenn die Wolken am Hori¬
zont des Weltgeschehens sich seit der
Einweihung dieses Gerichtssaales verfin¬
stert haben , und wenn die Schatten im
Laufe dieses Prozesses länger geworden
sind , so wird — auf lange Sicht ge¬
sehen — das Recht am besten durch das
gedeihen , was jetzt als Hindernis gegen
seine allgemeine Durchführung erscheint .
Ich bin gewiß , daß wir alle hier in die¬
sem Gerichtssaal das zerrissene Land
wieder blühend und Früchte tragend
sehen wollen , wie Dr . Silcher sich aus¬
drückte , aber wir wollen nicht nochmals
Drachenzähne ernten .

Während der Präsident der Kammer
die elektrische Alarmglocke als Zeichen
des Abbruchs der Sitzung in Tätigkeit
setzte , rangen die Abgeordneten auf dem
Fußboden . Tintenfässer und schwere
Aktenmappen wurden durch den Sit¬
zungssaal geworfen . Die Kommunisten
und die extremen Sozialisten hatten nach
einem heftigen Wortwechsel mit den
Christlichen Demokraten , in dessen Ver¬
lauf von den Kommunisten behauptet
wurde , der Vatikan beeinflusse die Christ¬
lichen Demokraten , ihre Sitze verlassen
und die Letzteren angegriffen .

Premierminister Alcide de Gasperi und
sein größter politischer Gegner , der
Kommunist Palmiro Togliatti , beobach¬
teten von ihren Sitzen aus das Hand¬
gemenge .

Nordfront : Syrische Artillerie beschoß
eine jüdische Siedlung , während irakische
Einheiten jüdische Stellungen nördlich
von Tulmann angriffen . Mittelfront :
Arabische Panzereinheiten bei Jerusalem
wurden zurückgeschlagen . Arabische Ar¬
tillerie belegte die jüdischen Stellungen
in Jerusalem mit Feuer , während jü¬
dische Flugzeuge arabische Stellungen
außerhalb der Stadt mit Bomben be¬
legten . Ägyptische Flugzeuge führten
mehrere Angriffe auf Tel ' Aviv aurch .
Jüdische Angriffe auf irakische Stellungen
Östlich von Tel Aviv wurden zurückge¬
wiesen .

Südfront : Ägyptische Einbrüche in die
jüdischen Stellungen südlich von Tel
Aviv wurden zurückgeschlagen . Eine
Siedlung südlich von Isdud wurde von
ägyptischen Truppen eingenommen .

Die griechische Regierung hat , wie am
Donnerstag bekanntgegeben wurde , dem
Ersuchen der Vereinten Nationen statt¬
gegeben die Palästina -Friedensbesprech -
ungen auf der Insel Rhodos abzuhalien .
Der UN -Vermittler Graf Folke Bema -
dotte wird für die Dauer der Verhand¬
lungen sein Büro auf der Insel ein¬
richten .

Beziehungen Argentinien — UdSSR
Buenos Aires , 10. Juni . (DENA ) . Zwi¬

schen Argentinien und der Sowjetunion
begannen laut INS am Donnerstag Ver¬
handlungen , die auf die Herstellung
freundschaftlicher diplomatischer Be¬
ziehungen und den Abschluß eines
„weitreichenden Handelsabkommens “ ab¬
zielen sollen .

Deutsche Frage gefährdet Kabinett Schuman
Nationalversammlung entscheidet über Annahme des Kommuniques
Paris , 10. Juni (AP ) Ministerpräsident

Robert Schuman bemüht sich , sein Re¬
gierungsschiff durch die Klippen innen -
und außenpolitischer Schwierigkeiten hin¬
durchzusteuern . Durch die günstige Ab¬
stimmung des außenpolitischen Ausschus¬
ses der Nationalversammlung über das
in Frankreich so unpopuläre Sechs -
Mächteabkommen ermutigt , beriet der
Ministerpräsident mit den Führern der
parlamentarischen Fraktionen , um sei¬
nem Kabinett einen festen Rückhalt zu
sichern , wenn die Deutschland -Empfeh¬
lungen am Freitag in der Vollsitzung der
Nationalversammlung zur Abstimmung
gelangen .

Trotz des . guten Ergebnisses der Ab¬
stimmung im außenpolitischen Ausschuß
macht die deutsche Frage Schuman
dennoch Sorgen , nachdem General de

Gaulle am Mittwochabend das Londoner
Abkommen scharf verurteilte und nicht
nur die französische Regierung , sondern
auch die USA und England angriff .

De Gaulles Erklärung wird wahrschein¬
lich einige Radikalsozialisten bei der Ab¬
stimmung in der Nationalversammlung
beeinflussen , denn der rechte Flügel
dieser Partei hat schon oft seine Sym¬
pathie für den General bekundet .

Mr. Charles laFoletie ( rechts ) wohfite am
letzten Dienstag dem öffentlichen Forum
in Pforzheim bei . Neben dem Gouverneur
von Württemberg -Baden landrat Richard
D I s 1 1 n g e r. SAZ -Archlv

Nicht befriedigt
Berlin , 10. Juni (DENA ) Die britische

Kontrollkommission für Deutschland ist
von dem Antwortschreiben des stellver¬
tretenden sowjetischen Oberbefehlshabers
General Mihail Dratwin auf das Er¬
suchen General Westrops nach Ver¬
legung des Berliner Rundfunks aus dem
britischen Sektor nicht befriedigt .

Ludwigshafener Streik beigelegt
Ludwigshafen , 10. Juni . (DENA ) Sämt¬

liche streikenden Betriebe ? in Ludwigs¬
hafen haben nach vorliegenden Meldun¬
gen im Laufe des Mittwochvormittags
ihre Arbeit wieder aufgenommen .

Als Ergebnis der Besprechungen zwi¬
schen den Gewerkschaften , der Provin¬
zialregierung , der französischen Militär¬
regierung und deutscher Regierungsver¬
treter aus Koblenz wurde erreicht , daß
die Zuckermonatsration von 750 g in der
Pfalz sofort ausgegeben werden kann .
Weiter können alle in der Pfalz lagern¬
den Hülsenfrüchte verteilt werden . Fer¬
ner wurde versichert , daß im . Laufe des
Mittwoch etwa 40 t Butter aus Tübingen
nach Ludwigshafen geliefert werden
sollten .

Heidelberg , 10. Juni (DENA ) Die Brük -
kenarbeiter an der Heidelberger Fried¬
richsbrücke und der Alten Brücke , die
vor drei Tagen wegen der ungenügen¬
den Versorgung ihre Arbeit niedergelegt
hatten , haben am Donnerstag den Streik
eingestellt .

„Bizonaler Streik unseriös*
Frankfurt , 10. Juni (DENA ) Der Gene¬

ralsekretär des Zweizonengewerkschafts¬
rates , Fritz Tarnow , bezeichnete den
Vorschlag der FGB -Bezirksleitung Wies¬
baden , eine 24stündige Arbeitsnieder¬
legung aller Werktätigen in der Bizone
als eine „absolut unseriöse Angelegenheit " .

Gegen berufsfremde Lizenzträger
Hannover , 10 . Juni . (DENA ) . Die Voll¬

versammlung der Journalisten Nieder¬
sachsens faßte einstimmig eine Entschlie¬
ßung , in der den beratenden Presse¬
ausschüssen und den Ministerpräsidenten
der Länder in der britischen Zone
empfohlen wird , als Voraussetzung für
die Lizenzerteilung künftig besonderenWert auf ausreichende journalistische und
verlegerische Qualifikation zu legen .

Neue Typhuserkrankungen
München , 10. Juni (DENA ) Die Zahlder an Typhus erkrankten Personen imGebiet des Landkreises Altötting hat sich ,wie die Gesundheitsabteilung des baye¬rischen Innenministeriums hier am Don¬

nerstag mitteilte , nunmehr auf ^ insge¬samt 773 erhöht . Die Zahl der *
Todes¬

fälle stieg auf 30. t

Umfangreiche Markenfälschungen in Bayern
Minister Schlögl erhält SonderVollmachten durch den Landtag

München , 10. Juni (DENA ) In der Don¬
nerstagsitzung des bayrischen Landtags
gab Landwirtschaftsminister Dr . Alois

Berlin : Fall Friede wird aufgeklärt
„Hinterlistige Verhaftung durch Sowjets ein unerhörter Vorfall“

Berlin , 10. Juni . (DENA ) Zu dem von
der sowjetisch lizenzierten Berliner Presse
am Mittwoch veröffentlichten - angeblichen
Geständnis Dieter Friedes über eine Zu¬
sammenarbeit mit dem britischen Ge¬
heimdienst erklärte am gleichen Tage
ein britischer Sprecher erneut , daß Friede
keinerlei Beziehungen zu den britischen
Behörden unterhalten habe .

Der Direktor der amerikanischen Mili¬
tärregierung für Berlin , Oberst Frank L .
Howley , bezeichnete in einer Erklärung
die „ hinterlistige Verhaftung und ge¬
meine siebenmonatige Gefangenhaltung “
des Berliner r Journalisten Dieter Friede
durch die sowjetischen Behörden als einen
„unerhörten Vorfall “ . Hier hätten die
sowjetischen Behörden , so heißt es in
der Erklärung , durch ihre eigene Hal¬

tung der ganzen Welt ihre „brutale
Nichtachtung der persönlichen Rechte
und ihre zynische Unbekümmertheit um
die Wahrheit “ vor Augen geführt . Sie
hätten damit die Maske , die das „grau¬
same und böse Angesicht des totalitären

- Polizeistaates “ verdeckte , fallen gelassen .
Friede sei , so fährt Howley fort , im

November vorigen Jahres in eine Falle
im sowjetischen Sektor gelockt und von
sowjetischer Geheimpolizei verhaftet wor¬
den . Sein Verbrechen habe einzig und
allein darin bestanden , ein fähiger und
furchtloser Reporter für eine demokrati¬
sche Zeitung zu sein . „Friede ist außer¬
ordentlich tapfer , denn es hat sieben
Monate gedauert , bis es der sowjetischen
Polizei gelang , ihm „das Geständnis “ der
Spionage herauszupressen .“

Schlögl Einzelheiten über umfangreiche
Markenfälschungen in Bayern bekannt .
Einzelne Ernährungsämter hätten , wie er
mitteilte , bis zu 55 Prozent an gefälsch¬
ten Marken ermittelt . Bei Markenfäl¬
schungen seien oft Fett - und Fleischmar¬
ken im Werte von mehreren 100 Zent¬
nern vorgefunden worden . Audi die
kürzlich erfolgten Streiks hätten nach
seiner Ansicht vermieden werden kön¬
nen , wenn die Versorgungslage nicht
durch derartige verbrecherische Elemente
sabotiert worden wäre . Er forderte den
Landtag auf , ihm die notwendigen lega¬
len Mittel zu geben , um die Ernährungs¬
wirtschaft vor einer Katastrophe zu be¬
wahren . Das Haus gab daraufhin einen
Initiativantrag sämtlicher Parteien statt ,
der verschärfte Maßr \ahmen zur Be¬
kämpfung von Markenfälschungen vor¬
sieht . Unter anderem wird der Minister
ermächtigt , schon vor Verhängung einer
gerichtlichen Strafe durch einstweilige
Anordnungen eine Schließung zu ver¬
fügen , wenn der Verdacht besteht , daß
der Inhaber eines Betriebes Lebensmit¬
telkarten nachmacht , verfälscht oder

solche angenommen und weitergegebenhat . Der Gesetzentwurf wurde vom Ple¬
num an den Verfassungsausschuß zur
Ueberarbeitung überwiesen .

Neue Währung auf schwarzem Markt
Schlögl dementiert

München , 10. Juni . (DENA ) Der bayer .
Landwirtschaftsminister Dr . Alois Schlögl ,der am Mittwochnachmittag vor dem
Verfassungsausschuß des bayerischen
Landtags erklärt hatte , in München wür¬den bereits Geldscheine der neuen Wäh¬
rung auf dem Schwarzen Markt gehan¬delt , teilte der DENA am späten Abend
telefonisch mit , daß er darüber falsch
unterrichtet worden sei . Ihm sei zwar
von einem Beamten diese Mitteilung zu¬
gegangen , sie habe aber einer näheren
Untersuchung nicht standgehalten und
würde nun durch die Münchener Polizei
als Gerücht bezeichnet . Der Minister be¬
tonte , daß die Übermittlung dieser Nach¬
richt an ihn durch ein Mißverständnis
erfolgt sei . Dr . Schlögl bittet die Presse ,diese Meldung nicht weiter #„ aus ?.u -
schlachten “ , um eine weitere Beunruhi¬
gung der Öffentlichkeit durch Gerüchte
zu vermelden .



Seite 2 / Nummer 66 SÜDDEUTSCHE ! ALLGEMEINE Freitag , den 11 . Juni 1948

lizenz Nr. US-WB 112.
deutsche Allgemeine "
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Lenkt Moskau ein ?
PRD — Trotz der Fortdauer des kalten

Krieges in Berlin und des Anhaltens der
Kampagne zwischen der westlichen Presse
und der Presse der Ost -Staaten mehren
sich die Anzeichen vfür ein langsames
Nachlassen der anti -amerikanischen Pro¬
paganda in Rußland selbst und in den
sowjetischen Satellitenstaaten . Aufmerk¬
same Beobachter ziehen daraus den
Schluß , daß die russische Außenpolitik
möglicherweise vor einer Kursänderung
stehe , die vielleicht sogar den Rücktritt
Molotows vom Posteh des Außenministers
mit sich bringen werde . Mag auch .bei
derartigen kühnen Folgerungen vorerst ein¬
mal der Wunsch der Vater des Gedankens
sein , so dürfte doch außer Zweifel stehen ,daß die bisherige Politik des Kreml einen
Punkt erreicht hat , der den führenden Män¬
nern in Moskau eine Ueberprüfung des po¬
litischen Kurses notwendig erscheinen las¬
sen muß.

Es Ist kein Geheimnis mehr , daß die
Außenpolitik Molotows Gegenstand hefti¬
ger Kritik im Moskauer Politbüro ist , wobei
es um die Frage geht , ob die „ Molotow -
Linie" weitergeführt oder abgebrochen
werden soll . Der Staatsstreich in der
Tschechoslowakei , der vom russischen
Standpunkt aus gesehen noch als Erfolg
der „ Politik der starken Hand " , wie sie
Mototow vertritt , gewertet werden kann ,hat bei den WestmdChten eine Reaktion
ausgelöst , die Molotow offensichtlich nicht
vorausgesehen hat . So wurde der Brüsseler
Pakt unterzeichnet , das Europa -Hilfspro¬
gramm beschleunigt in Kraft gesetzt 'und
die Modalitäten einer militärischen Zusam¬
menarbeit der westeuropäischen Staaten
abgesprochen . Auch der kalte Krieg um
Berlin hat Moskau nicht den erhofften Er¬
folg gebracht , er hat im Gegenteil den
Entschluß der Westmächte , unter allen Um¬
ständen in Berlin zu bleiben , nur bekräf¬
tigt . Den neuesten Fehischlag der Politik
Molotows mußte Moskau mit dem Anlaufen
der amerikanischer ^ Aufrüstung verbuchen .

Im Ganzen gesehen kann heute s’chon ge¬
sagt werden , daß Moskau die initiative
an die Westmächte verloren hat und daß
da * bisherige Ost -West -Gefälle sich lang¬
sam in ein West -Ost -Gefälie zu wandeln
beginnt . Molotow ist zweifellos der An¬
sicht gewesen , daß die langsam reagieren¬
den Demokratien einer Politik der Schreck¬
schüsse und der Überraschenden Vorstöße
nicht gewachsen sein würden . Er rechnete
leiner mit einer großen Wirtschaftskrise In
den Vereinigten Staaten , deren Bekämpfung
die Kräfte des Landes so in Anspruch neh¬
men würde , daß Westeuropa Uber kurz
oder lang sich selbst und seinen tatsäch¬
lich vorhandenen inneren Streitigkeiten
Oberlassen bliebe . Diese Kalkulation war
falsch . Und hier setzt die Kritik an der
„ Molotow -Linie" ein .

Doch nicht nur in der Reaktion der West¬
mächte hat Molotow sich verrechnet ; seine
„ Politik der starken Hand " hat auch Ruß¬
land selbst Lasten aufgebürdet , die von
Tag zu Tag fühlbarer werden . Um seiner
Pölitik den erforderlichen Nachdruck zu
verleihen , mußte Molotow auf der Beibe¬
haltung einer außerordentlich starken Frie¬
densarmee bestehen . Zahlreiche Jahrgänge ,
die dringend für den Wiederaufbau des
Landes gebraucht würden , wurden unter
Waffen gehalten , die Aufrüstung in gewal¬
tigem Ausmaß forciert . Heute steht nun
der Kreml vor der Frage , ob sich der kost¬
spielige Aufwand , den die Politik Molo¬
tows erfordert , lohnt , oder ob er nicht
zwangsläufig zu einer bewaffneten Ausein¬
andersetzung mit den Westmächten führen
muß , der ' Rußland heute noch nicht ge¬
wachsen ist . Es ist Rußland trotz aller An¬
strengungen ja noch nicht gelungen , Atom¬
bomben herzustellen , wenn auch nicht ver¬
kannt werden darf , daß dje In Rußland
arbeitenden deutschen Wissenschaftler die
russische Rüstung besonders auf dem Ge¬
biet der Raketenwaffen stark vorangetrie¬

ben haben . Ausländische Beobachter wollen
sogar wissen , daß Rußland die Versuche
zur Herstellung von Atombomben aufge -
geben habe . Darüber kann man allerdings
geteilter Meinung sein .

Wie dem auch sein mag , Tatsache dürfte
sein , daß die gemäßigte Linie innerhalb
des Politbüros in den vergangenen Wochen
an Boden gewonnen hat und daß eine
Phase des kalten Krieges , in der Molotow
führend war , abgeschlossen ist . Wie die
Dinge im einzelnen sich weiter entwickeln
werden , bleibt abzuwarten . Noch wird
Molotow von Stalin , dessen engster Ver¬
trauter er ist , und von dem nationalisti¬
schen Feuerfressers -Schdanow gestützt . Stalin
selbst soll jedoch Infolge seines körper¬
lichen Leidens mehr und mehr an Arbeit
und Verantwortung an seine engen Mitar¬
beiter abgeben . Die entscheidende Frage
Ist , ob Molotow sich nach seinen politi¬
schen Fehlspekulationen weiter in der
Gunst Stalins behaupten kann , oder ob er
seinen Posten an einen anderen , die Welt¬
presse spricht von Gromykow , dem bishe¬
rigen Delegierten bei der UN , der kürzlich
überraschend nach Moskau zurückgerufen
wurde , abgeben muß .

In den Vereinigten Staaten rechnet man
mit Moskauer „ Friedensfühlern " und man
ist bereit , mit Moskau zu verhandeln . Aller¬
dings wird betont , daß die Initiative ein¬
deutig von Moskau ausgehen müsse . Die
bevorstehende Donau -Konferenz kann nach
amerikanischer Ansicht der Prüfstein für
eine sich anbahnende Besserung der Be¬
ziehungen zwischen Ost und West sein . Mag
man auch nicht bereit sein , den Tag vor
dem Abend und die Politik vor dem Sicht¬
barwerden tatsächlicher Entscheidungen zu
loben , so kann doch so viel gesagt wer¬
den , daß die Kriegsgefahr nicht mehr so
akut ist , wie sie es noch vor wenigen Wo¬
chen war .

*
Die Vereinigten Staaten haben seit

der Stuttgarter Rede des damaligen Außen¬
ministers Byrnes Immer wieder ihrem Wil¬
len zur Konsolidierung Europas Ausdruck
verliehen . Sie sind in Aktion getreten , um
endlich verständlich zu machen , daß sie
nicht länger die Versuche des Kreml , den
Kontinent unter sowjetischen Einfluß zu .
bringen , hinnehmen wollen . Die Ereignisse
der letzten 3ahre bewiesen in immer stär¬
kerem Maße diesen Willen . Man hat aber
mit der gleichen Entschiedenheit darauf
hingewiesen , daß jeder Konflikt , in wel¬
cher Form er auch sich anbahnen sollte ,
vermieden werden soll . Wie weit die Ab¬
sicht gelungen ist , läßt sich im Augenblick
noch nicht sicher formulieren . Tatsachen
sind lediglich die Vorfälle . Das Schlagwort
vom „ Kalten Krieg " wurde in allen Spra¬
chen zum gebräuchlichen politischen Jar¬
gon . Ein Dokumentenkrieg wurde entfes¬
selt . Nachdem alle Konferenzen , an de¬
nen die sowjetischen Vertreter als Ge¬
sprächspartner teilnahmen , keine Ergeb¬
nisse zeitigten , schien man langsam zu
wissen , wer ' und wo die Wiedergesundung
Europas und der Frieden der Welt erneut
in Gefahr gebracht wurde .

Und wieder beginnt man zu rüsten , wie¬
der will man sich für den Frieden stark
machen . Der Westen kommt zum Zug . Ob
aber das Verhalten der Moskauer Macht¬
haber , das langsame Einlenken und schein¬
bare Nachgeben , nur taktisches Monöver
darstellt , vermag man heute noch nicht
zu sagen . Wir, in der Mitte dieses politi¬
schen Kraftfeldes würden nichts mehr be¬
grüßen , als endliche Einsicht der Groß¬
mächte , daß nur eine friedliche Entwick¬
lung die Welt vor neuen Katastrophen be¬
wahren kann . Wie weit allerdings das Lon¬
doner Kommunique der sechs Westmächte ,
zu dem von russischer Seite noch keine
Erklärung abgegeben wurde , zu einem bes¬
seren Einvernehmen der beiden Staaten
beiträgt — wir können es nur ahnen . Und
unter diesem Gesichtspunkt gewinnen die
Ausführungen unseres PRD -Mitarbeiters be¬
sondere Bedeutung .

London ein Anfang zum Guten ! -
Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier zu den Londoner Empfehlungen

Stuttgart , 10. Juni (SAZ ) . „Ich hatte
große Sorge , daß die Londoner Konfe¬
renz völlig ergebnislos sein würde “ , äu¬
ßerte der Ministerpräsident als Kom¬
mentar zu den Londoner Empfehlungen .
„Es ist außerordentlich wichtig , daß es
überhaupt zu irgendwelchen Entschlüssen
über Deutschland gekommen ist , sowohl
in Wirtschafts - als auch in staatspoliti¬
scher Beziehung . Ich könnte mir die
Depression in Deutschland und der Welt
nicht vorstellen , wenn diese Konferenz
ebenso ergebnislos verlaufen wäre wie
die Moskauer oder die erste Londoner
Konferenz . Es wäre nicht auszudenken
gewesen , was geworden wäre , wenn in
London jetzt keine Voraussetzungen zu
.einer Konstruktion der zwei Zonen mit
der Möglichkeit des Anschlusses geschaf¬
fen worden wäre . Die Ruhr bleibt bei
Deutschland , aber sie wird internatio¬
nal kontrolliert , uns also relativ aus der
Hand genommen , wenn auch territorial
keine Konsequenzen gezogen werden .
Wir sehen , wie vor Bereinigung der Ge¬
samtverhältnisse wieder ein Stück von
uns weggerissen wird , nachdem die Saar
„wegoperiert " wurde , nachdem sich in
der Frage der Oder -Neiße -Linie die Zeit
als eine Macht der Tatsachen geltend
macht . Nachdem die Demontagen durch¬
geführt und Reparationen von uns ge¬
nommen werden , Ist hier eine Fortset¬
zung dieser ganzen Linie festzustellen .
Wir lesen von kleinen Grenzberichtigun¬
gen , und auch das wird sich in der glei¬
chen Weise fortsetzen .“

den , wie dieses Urorgan bestimmt wer¬
den solle . Alles hinge von den Hechten
ab , die die Militärregierungen zu geben
bereit seien . Die Frage sei , ob die Ab¬
geordneten vom Volke gewählt oder er¬
nannt werden würden . Er habe den Ein¬
druck , daß sie in der US - und britischen
Zone und selbst in Bayern unmittelbar
durch das Volk gewählt werden würden .
„Die einzige anständige Legitimation ist
die Volkswahl , und man soll von allen
Besatzungsmächten verlangen , daß sie
sich auf diesen Standpunkt stellen ." Der
Ministerpräsident bezeichnet die Mehr¬
heitswahl für die Verfassungsversamm¬
lung als Wagnis , das zu einer radikalen
Entwicklung führen kann , und sieht in
einer mit der Fersönlichkeltswahl kombi¬
nierten Verhältniswahl die Chance einer
Ausgewogenheit der politischen Kräfte .
Er befürchtet allerdings einen Wahl¬
kampf voll „deutschen Theoretislerens
und ein ungeheures Geschrei nach der
Mehrheitswahl ." Die Empfehlung Dr .
Erich Köhlers , Frankfurt zur Hauptstadt
Gesamtdeutschlands zu erklären , macht
sich Dr . Maier nicht zu eigen und sagte :
„Wir können uns mit einer Reichshaupt¬
stadt Frankfurt als endgültige Lösung in
keiner Weise einverstanden erklären ,
denn wer Berlin aufgibt , gibt den Osten
auf .“ fz .

Völlig im Unklaren
Stuttgart , 10. Juni . (SAZ ) . Um möglichst

die psychologischen , wirtschaftlichen und
sozialen Auswirkungen der Währungs¬
reform durch außergewöhnliche Maßnah¬
men wenigstens teilweise aufzufangen ,
wurde am Mittwoch ein Wirtschafts -
Verkehrsausschuß des Landtages berufen .
Wirtschaftsminister Dr . Veit , der Leiter
des Landesarbeitsamtes , Vertreter des
Verkehasministeriums uhd der Landes¬
zentralbank betonten übereinstimmend ,
daß die verantwortlichen deutschen Stel¬
len bisher noch völlig im Unklaren ge¬
lassen worden seien und daher bei der
Vorbereitung von Maßnahmen für die
Zeit nach der Geldneuordnung auf Ver¬
mutungen angewiesen seien . Der Aus¬
schuß beauftragte seinen Vorsitzenden ,
Abgeordneten Dr . Wolfgang Haußmann ,
sofort nach Bekanntwerden der Einzel¬
heiten der Reform sich erneut mit den
beteiligten Ministem in Verbindung zu
setzen . - fz .

Fahrkarten bei Währungsreform
Stuttgart , lO. i Juni (DENA ). Nach einer

Mitteilung aus Kreisen der Eisenbahn¬
direktion Stuttgart dürfen ab sofort kein *
Heftchen mit zehn Fahrausweisen mehr
verkauft werden . Die noch im Verkehr
befindlichen Fahrausweise dieser Art ver¬
lieren am 15. Juni ihre Gültigkeit . Bet
Bekanntgabe der Währungsreform ver¬
lieren , wie die Eisenbahndirektion be¬
kanntgab , alle Fahrausweise auch Fahr¬
ausweise ohne Datum und ReUebürofahr -
sdheine um 24 .00 Uhr des darauffolgen¬
den Tages ihre Gültigkeit .

Kabinett beschließ Milbesiimmungsgesefj
Der geänderte Entwurf ' Minister Kohls einstimmig angenommenDie Intemationalisierung der Ruhr ,

sagte Dr . Maier weiter , beziehe sich auf
Kohlen , Koks und Stahl . Es sei eine
Kontrollbehörde für die Verteilung , nicht
aber für die Erzeugung vorgesehen . Wie¬
weit in die Produktion tatsächlich hin¬
eingegriffen werde , sei jedoch noch nicht
zu übersehen .

Der Tendenz der sowjetiseh -lizenzier -
ten Presse , in den Empfehlungen der
sechs Mächte ein „Londoner Diktat “ zu
sehen , tritt Dr . Maier mit der Feststel¬
lung entgegen , das in London Erreichte
stelle einen „Anfang zum Guten dar ,
der hoffentlich nicht ins Schlimme ein -
mündet .“ Im Gegensatz zu Frankfurt ,
das nur eine Charta der Besatzungs¬
mächte unter fingierter deutscher Zu¬
stimmung sei , zeichne sich jetzt die
Möglichkeit ab , für die 40 Millionen
Westdeutschen etwas herauszuholen ,
mitz «bestimmen und die Verantwor¬
tung zu übernehmen . Sonst ginge nicht
nur der -Westen , sondern auch der Osten
unter . Das sei die Ueberzeugung der po¬
litischen Kreise der Bizone .

Zur Frage der Verfassungsversammlung
sagte Dr . Maier , es müsse studiert wer -

Stuttgart , 10. Juni (SAZ ) . In Erfüllung
des Artikels 22 der württembergisch -ba -
dischen Verfassung hat das Kabinett ln
einer Sondersitzung den von Arbeits -
Minister Rudolf Kohl ausgearbeiteten Ge¬
setzentwurf über die Mitbestimmung der
Betriebsräte nach ganztägiger Debatte
und Einschaltung verschiedener Aende -
rungen einmütig beschlossen . Die An¬
nahme durch das Plenum des Landtages
steht nunmehr bevor , jedoch ist es
möglich , daß das Landesgesetz durch ein
bizonales Betriebsrätegesetz des im Ent¬
stehen begriffenen zweizonalen Amtes
für Arbeit überholt wird .

Das Gesetz sieht ln seiner jetzigen
Form die Mitbestimmung des Betriebs¬
rates in sozialen und personellen Fragen
vor , während es ln wirtschaftlichen Fra¬
gen dem Betriebsrat nur das aufschie¬
bende Einspruchsrecht zubilligt . Eine
paritätisch zusammengesetzte Schieds -
stelle wird in Zweifelsfällen entscheiden .
Ministerpräsident Dr . Maier erklärte zu
den Kabinettsbesprechungen , beide Auf¬
fassungen hätten „Ballast abgegeben "
und man sei zu einer sehr sachlichen
und richtigen Lösung gekommen . Immer

dann , wenn eine Frage das Beschäfti¬
gungsverhältnis der Arbeitnehmer be¬
rühre , werde der Betriebsrat zu bera¬
tender Stellungnahme herange ^ogen . In
anderen Fällen » z . B . bei wesentlichen
Veränderungen des Betriebszweckes , bei
Umstellung der Produktion , Betriebs¬
verlagerung , Stillegung und wesentliche
Aenderungen des Betriebsumfangea
habe der Betriebsrat das Recht des Ein¬
spruches , bei dessen Nichtanerkennung
eine Schiedsstelle angerufen werde .

Landtagspräsident Wilhelm Keil teilte
uns mit , daß der das Verwaltungsgesetz
für Württemberg -Baden bearbeitende
Sonderausschuß seinen Entwurf fertig¬
gestellt habe . Keil hofft , daß der Land¬
tag das Verwaltungsgesetz ln der erar¬
beiteten Form ohne wesentliche Aende¬
rungen verabschieden wird . fz .

Währungsreform an erster Stelle
Frankfurt , 10 . Juni (DENA ) Auf der

Konferenz der beiden Militärgouverneure
Clay und Robertson mit den Spitzen der
deutschen Zweizonenverwaltungen am
kommenden Montag soll , wie hier am
Donnerstag aus unterrichteten Kreisen
verlautete , nach der noch nicht endgül¬
tigen Tagesordnung als erster Punkt die
Währungsreform behandelt werden . Es
wird erwartet , daß die deutschen Stellen
vor allem auf die Bekanntgabe des Ter¬
mins der Währungsreform drängen wer¬
den , weil die Finanzminister der Länder ,
die am Donnerstag in Bad Homburg zu
einer Beratung zusammentraten , der An¬
sicht sind , daß sie die Verantwortung
für die Durchführung der Reform nicht
übernehmen könnten , wenn - ihnen der
Termin nicht rechtzeitig genug bekannt -
gegeben wird . *

Der Dnccklehlerteufel hat uns in der letzten
Ausgabe einen bösen Streich gespielt . Unseren
aufmerksamen Lesern dürfte es nicht entgan¬
gen sein , daß in der Stellungnahme von Oberst
Howley zu den Londoner Empfehlungen da»
Wörtchen „nicht “ fehlte und dadurch der
Sinn des vorhergehenden Satzes sehr verändert
wurde . Der Schluß des Artikels lautet jedoch
richtig : Die Deutschen würden es Steher be¬
grüßen , wenn auch anders Kohlengebiete
Deutschlands nicht für immer abgetrennt
blieben . Di« Redaktion .

Deutschland -Rundschau
• t

VEREINTE WESTZONEN:
Stuttgart . (DENA ) Die Militärregierung

von Württemberg -Baden weist am Diens¬
tag erneut darufhin , daß alle im Ausland
befindlichen Vermögenswerte , deren Be¬
sitzer sich in Deutschland befinden , sowie
ausländische Vermögenswerte innerhalb
Deutschlands , nach dem Gesetz Nr . 53

, der Militärregierung anmeldepflichtig sind .
Stuttgart . (DENA ) Die dritte Strafkam¬

mer des Landgerichts Stuttgart verur¬
teilte den ehemaligen SA -Brlgadeführer
Hans Olpp und den früheren ersten Bei -
geordneten -Bürgermeister von Ludwigs¬
burg , Ferdinand Ostertag , wegen Beihilfe
zu schwerer Brandstiftung zu zwei Jah¬
ren Zuchthaus bzw . neun Monaten Ge¬
fängnis .

Frankfurt . (DENA ) Die Finanzminister
der Bizonen -Länder sind am Donnerstag
in Bad Homburg zu einer Sitzung zu¬
sammengetreten , um Fragen der Wäh -
rungs - und Steuerreform , sowie des La¬
stenausgleichs zu erörtern .

Frankfurt . (DENA ) Die amerikanische
Luftfahrtgesellschaft „American Overseas
Airlines “ (AOA ) wird ab kommenden
Montag ihren Flugdienst auf der Strecke
Frankfurt —Berlin auf sechs Flüge cvö -

I

chentlieh erhöhen. Freitag verkehren
keine Maschinen .

Darmstadt . (DENA ) Die gerichtliche
Voruntersuchung der Lebensmittelvertei¬

lungen an das Lagerpersonal des Inter¬
nierungslagers Darmstadt würde durch
den Untersuchnugsrichter eröffnet .

Korbach . (DENA ) Der „Waldedker Ku¬
rier “ wurde am Mittwoch in einer Feier¬
stunde in Anwesenheit des Direktors der
amerikanischen Militärregierung für Hes¬
sen , Dr . James R . Newman , als 51 . Zei¬
tung der amerikanischen Zone und 13.
Zeitung des Landes Hessen lizenziert .
Lizenzträger Ist der 35jährlge Ludwig W .
Steinkohl .

Hof . (DENA ) Der Grenzverkehr zwi¬
schen der sowjetischen und der amerika¬
nischen Zone ist seit Mittwoch sowjeti -
scherseits erneut erschw rt worden .

Hannover . (DENA ) Der erste Vorsitzende
der SPD , Dr . Kurt Schumacher , mußte
sich wegen einer Trombose am linken
Bein einer Operation unterziehen .

Düsseldorf . (DENA ) Gegen das Verbot
der politischen Betätigung für die deut¬
schen Beamten durch die britische Mili¬
tärregierung wandte sich ein Vertreter
des nordrhein -westfälischen Innenmini¬
steriums . Es sei undemokratisch , sagte
er , daß ein ganzer Berufsstand politisch
minderberechtigt sein soll .

Bremen . (DENA ) Rund 834 000 Liebes -
gaben -Pakete erreichten nach einer Mit¬
teilung der Postbehörden im Laufe des
Monats Mai die Bremer Postämter .

' i
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Kleist , zurück aus Karaganda
Frankfurt (Oder ) , im Juni 1948 .

Diese Stadt hat die Uniform noch im¬
mer nicht ausgezogen : das hohle Pathos
preußischer Kasernenflure hallt an den
stahlgrauen Fassäden ihrer zerstörten
Beamtenhäuser nach , die vergessene
Last ihrer vielen Lazarette taucht in den
abgewrackten Rußlandheimkehrern , die
im benachbarten Lager Gronenfelde zur
Entlassung kommen , wieder auf . Die
lähmende Stille brandenburgischer Garni -
sonstädte dehnt sich um die sonnen -
müden Wälle , um den russischen Sol¬
datenfriedhof vor dem ausgebrannten
Hotel und tastet sich über den abgetra¬
genen Marktplatz bis zur alten Marien¬
kirche vor , der verwitterten Zeugin
einer großen Baugesinnung . In ihrem
Schatten , hilflos an das Haus gekauert ,
das die Brüder Humboldt ein Jahr lang
bewohnten , geschwärzte Umfassungs¬
mauern , von Wegerich überwuchertes
Geröll , ein Lianengeflecht verrosteter T -
Träger . Ober dem verschütteten Torweg
in sorgfältig -gotischen Lettern die Auf¬
schrift „Kaufmännische Privatschule “
und in der Einfahrt kommerziell -latei¬
nisch : „Spedition " : unscheinbar , kaum
leserlich an der Außenfront eine dunkle
Plakette : „In diesem Haus ward geboren
Heinrich v . Kleist den 18. Oktober 1777“ .

„Wie oft sind wir als Fähnriche zu
dieser Stätte gepilgert " sagt tonlos der
heimkehrende Offizier , „wie oft , wenn
wir Stadturlaub hatten ! Wie oft , wenn
wir später , zu Sonderausbildungen be¬
fohlen , nach Frankfurt kamen ! Die Lust
der Gemeinschaft , der willenlosen Un¬
terordnung “ — seine Stimme umschmei¬
chelt mit zärtlichem Charme die Ver¬
gangenheit — „mag zu dem deutschen
Verhängnis beigetragen haben . Die Qual
dieses zwiespältigen Bewußtseins stei¬
gerte unsere Wartezeit in der verzeh¬
renden Atmosphäre von Karaganda , un¬

serem Riesenlager , nicht gar so weit von
der Chinesischen Mauer , ins Unerträg¬
liche . Und doch : die Angst vor der Rück¬
kehr aus dem Käfig der Grenzenlosigkeit
Asiens in diese erstickende Biedermeier¬
luft wurde von der Witterung für Euer
blasses Weltbürgertum und Eure groß¬
artige Verbindlichkeit überwogen , von
der Furcht namentlich , der Pose unserer
heroisierten Unwissenheit von damals
gegenübergestellt zu werden .“

Die Augen des Sprechers , tiefe Trich¬
ter in den Höhlen , überfliegt das Leiden
eines Lächelns : „Wir waren wie er : bald
Romantiker , bald Freiheitsdichter , schwan¬
kend zwischen unüberwindbarer Welt¬
fremdheit und typischer Halbbildung ei¬
nerseits , dem Zertrümmerten , Chaoti¬
schen des unfreiwilligen Einsiedlers und
der Panik vor dem Nichts anderseits .
Wir konnten die Spannung zwischen
Seele und Welt nicht verstehen , ge¬
schweige ertragen . In seiner Ritterlich¬
keit , ln der strahlenden , antik -preußi¬
schen Jugend des Prinzen von Homburg
waren wir geborgen , die stärksten Anti¬
thesen verschmolzen da lm Feuer der
Begeisterung !

Wir steigen über den Schutt in die
noch angedeuteten Zimmer . Deutsche und
russische Stahlhelme liegen friedlich
nebeneinander , durcheinander ,

' in den
faulenden Brettern der Fußböden stek -
ken Offlziersdegen , stumpf von Grün¬
span und Rost . Das barte , enthaltsame
Profil des Heimkehrers umfängt das
Symbol der Vernichtung : „Warum nicht ,
gleich ihm , der ig der Nacht vor seinem
Tode den „Don Quichotte " , den weh¬
mütigsten aller Romane , las , dieses sinn¬
loseste aller Leben mit dem kürzesten
und wollüstigsten aller Tode beschlie¬
ßen ?“ Und nach einer Pause , fast fröh¬
lich : „Nur die allerdings , die der äußer¬
sten menschlichen Verlassenheit upd Hilf¬
losigkeit in elementare « Erleben , begeg¬

neten , vermögen den Wert von Freiheit
und Schönheit ganz zu ermessen . Sehen
Sie dort !“ — er deutet mit einer rüh¬
renden Gebärde der Unbefangenheit auf
das Fahle , Beinweiße des Fensterrah¬
mens , in den ein Zweig Forsythien vom
Garten hereinhängt — „der helle Gold¬
staub der Blüten hat -den Duft von allem ,
was uns die Erde heimisch macht , den
Hauch von jener Grenze , wo die Schön¬
heit so schwer erträglich wird , wo wir
den Abstand aufgeben müssen . . ."

Verlassen -überflüssig stehen die leeren
Gebäude im Wind . Um den ’ Turm der
Kirche aber wirbeln und quirlen Dohlen
und fliegen ein kühnes Schattenspiel ge¬
gen den blauen Himmel .

Wolf Sarrazin .

Leo Weismantel 60 Jahre alt
Ein Unglück , als das es anfänglich sei¬

nen Freunden erscheinen mochte , war
es nicht , als sich etwa zwei Jahre nach
Kriegsende infolge einer bürokratischen
Aktion des bayerischen Kultusministers
der „Fall Weismantel “ begab , der den
Dichter und Pädagogen den Posten eines
Schulrates in seiner fränkischen Heimat
kostete , Ihm dafür aber die weiter¬
reichende Stellung eines Dozenten am
Pädagogischen Institut in Fulda eintrug .
Denn darüber hinaus wurde plötzlich die
Aufmerksamkeit wieder auf diesen Stil¬
len im Lande gelenkt , der er immer
war , • wenngleich ein sehr umfangreiches
und vielfältiges Werk von ihm vorliegt .
Nicht , daß er tn der Nazizeit auch zu
schweigen hatte , rechnete ihn zu den
Stillen , sondern die Art seines Wesens ,
durch die der heimattreue Schneiders¬
sohn aus der Rhön mit seinem Werk den
Heimatschriftstellern zugerechnet wurde .
Weismantel , der 1917 mit „Mari Madien “
begann , 1922 das , .Unheilige Haus “ , ein
hervorragendes Beispiel der neuen Ro¬
mantik . folg «« ü «ß, wehrt « «icb £ *£*a

diese Klassifizierung nicht , berichtigte sie
aber überzeugend mit seiner großen ,
zwischen 1928 und 1932 erschienenen Ro¬
mantrilogie aus dem Leben und Sterben
eines Volkes : „Das alte Dorf “ , „Das
Sterben in den Gassen " und „Die Ge¬
schichte des Hauses Herkommer “ . Die
Trilogie umspannt mit der Geschichte
vom Untergang eines Hhöndorfes deut¬
sche Entwicklung lm technischen Zeit¬
alter von den 1940er Jahren bis zu den
Wirtschaftskrisen des ersten Nachkriegs¬
jahrzehnts . Die Rhön ist hier nur mehr .
Kulisse , die Schicksale sind von deut¬
scher Gültigkeit . Noch deutlicher zeigt
sich diese Kraft in Weismantels Roman
„Die Sibylle “ (Visionen um den Bam -
berger Dom ) , in dem der Dichter dem
Wege der rätselhaften fränkischen Sehe¬
rin „Sibylle Weil “ nachgegangen Ist , und
worin er damals noch von nur ganz weni¬
gen in der ganzen Bedeutung erkannt
und erfühlt , ein Gleichnis vom Sturz
des Reiches in Dunkelheit , Not und Zer¬
rissenheit gab .

Das Schaffen Leo Weismantels lm Zei¬
chen christlich -katholischer Geisteshal¬
tung bedürfte einer besonderen Würdi¬
gung . Als Dramatiker gehört er neben
Max Mell und Anton Dietzenschmidt der
mystisch -gotischen Richtung des Expres¬
sionismus an . Am bekanntesten wurde
von seinem dramatischen Schaffen der
„ Totentanz “ , das „Rosenkranzspiel " , die
drei Einakter „Die Reiter der Apoka¬
lypse " , das „Spiel vom Tode Lucifers "
und das Gelübdesptel „ Gnade über Ober¬
ammergau “ .

Weismantels dichterisches Schaffen und
sein pädagogisches Wirken geht in den
Grundzügen auf eine gemeinsame Gesin¬
nung zurück . Gemeinsam ist immer wie¬
der die Ausrichtung auf die reine
Menschlichkeit , die im Laufe der Zeit
manche Änderung erfährt , ln Ihrem In¬
nersten aber doch unveränderliche In¬
halte beberjMRrgto Sit« Inhalt « ye& am

Ewigkeit des Lebendigen im unauswelch -
baren Schatten des Todes unter ewig
währendem Himmel .

Georg Josef Speckner .
Film -Nachrichten

Koblenz . (DENA ) Die erste höher «
Fachschule für das Filmwesen in der
französischen Zone , in der Filmvorführer
und Fachpersonal der Filmproduktion
theoretisch und praktisch »usgeblldet
werden , ist laut Südena vor kurzem
in Eich , Kreis Worms , eröffnet worden .

Berlin . (DENA ) Der mit dem DEFA -
Film „Ehe im Schatten “ und dem Real -
Film „Arche Nora “ erfolgreich begon¬
nene Filmaustausch zwischen der sowje¬
tischen und britischen Besatzungszon «
soll mit dem DEFA -Film „Die Mörder
sind unter uns “ und dem Camera -Film
„In jenen Tagen “ fortgesetzt werden .'„ Europa wird wieder lächeln “ ist der
Titel eines Fünf -Nationen -Films , der ln
Gemeinschaftsproduktion von Deutsch¬
land , England , Frankreich , Italien und
Ungarn unter der Regie von Alexander
Paul hergestellt wird und ln einem hal¬
ben Jahr fertiggestellt sein soll , -hwh -

Im SWF -Konzert Baden -Baden errang
die junge Geigerin Patricia Travers au »
USA mit dem Mendelssohn - und Bruch -
Konzert g-moll sensationelle Erfolge ,
begleitet von Rudolf Albert , der Stra -
winskys „Dumbarton Oaks “ und Ravel »
„Spanische Rhapsodie " dirigierte , die
das große Rundfunkorchester sehr farbig
spielte .

In Baden -Baden beging der musika¬
lische Leiter des SWK , Dr . Heinrich
Strobel , seinen 50. Geburtstag . Seit sei¬
ner Rückkehr aus der Emigration baut «
er die aufsehenerregenden Programm «
des Südwestfunks lm Sinne des musika¬
lischen Fortschritts und atonaler zeitge¬
nössischer Musik auf . Nach seiner
„Hlndemlth “ — erschien seine „Debussy “
— Biograph !« mit großem Erfolg . Mb

? ( 1
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. haften Helfen oftmals Einbuße durch
Jetzt

Innerungen ? Persönliche , womöglich
private Berührtheiten ? Sehnsuchtsvolles
Rückschauen ? Es versteht sich jedoch, »
daß im Rahmen der politisch aktiven *
Produktion Friedrich Krauses von Senti¬
mentalitäten keine Rede sein kann . Das
Leben des Autors Max Osborn war an
Begebenheiten und Begegnungen unge¬
wöhnlich reich . Ihre Schilderung ist na¬
türlich nicht immer ganz frei von sub¬
jektiven Geneigtheiten ^ Nebensächlich¬

keiten , ja , Verlorenheiten . Das beein¬
trächtigt aber nicht die Absicht : , ,Der
Gegenwart als einer grimmigen Verzer¬
rung des Bildes normaler Lebenszustände
soll das Gegenbild des allgemeinen Kul¬
turzustandes vor der Nazi -Epoche ge -
genübergestellt werden .“ Diese Konfron¬
tierung besitzt eine zumindest , ,indirekte
Aktualität “ und wirft darüber , hinaus
auch die Frage nach dem Gesetz der
Kulturkontinuität überhaupt auf . Die
geistigen Energien Europas boten um die
letzte Jahrhundertwende ein überaus üp¬
piges Panorama dar : aus unübersehba¬
ren ! Reichtum schöpfend , entfaltete sich
eine ebenso unübersehbare Regsamkeit ,
auf allen Wegen , zu allen Zielen , unter
allen Fahnen . Osborn führt uns von
Mfenzel , Israel und Liebermann zu Pis¬
sarro und Renoir , von Josef Kainz zu
Max Reinhardt , vpn Arno Holz zu Hans
von Bülow , zu Isadora Duncan und zur
Pawlowa . Wir reisen mit nach Griechen¬
land , Italien , Skandinavien , Sowjet -Ruß¬
land und dem Orient . Immer umgibt uns
das , wie es heißt , , .Kulturglück “ einer ,
Epoche , die keineswegs krank gewesen
seih muß , da sie schließlich abgelöst
wurde . Und doch wurde damals etwas
versäumt , noch ein Weg , noch ein Ziel ,
vielleicht auch eine Fahne , eine einzige
— so daß sich der Lauf nicht vollendete ,
sondern in einem Abgrund des Elends
unterging : nämlich der Blick auf die
Barbarei wurde versäumt , die , ,nahe
der Kultur wohnte “ , die Lösung von
natürlichen , wesenstiefen metaphysischen
Bindungen . Der geistige Mensch er -

* kannte auch nicht die bitteren politischen
Notwendigkeiten , die in den Problemen
der sozialen Ebene beschlossen lagen . Er
liebte die Schönheit (wer wollte es
nicht ? !) und übersah die Gefahr , die ihn
bedrohte , ihn und damit Europa . Es ist
gar keine Angelegenheit der Organi¬
sation , sondern des Verantwortungsbe¬
wußtseins — und der Bereitschaft , dem
jenseits aller Parteiungen und aller
Staatsberciche existierenden , ständig
lauernden politischen Pöbel , der sich in
den Ismen des niedrigen Tages mani¬
festiert , entgegenzutreten , um im Namen
des Geistes und der Humanität den bru¬
talen Machtidolatrien deä Nationalismus
und Militarismus den öffentlichen Ein¬
fluß zu verwehren . Oft taucht in Osborns
Rückblicken unausgesprochen dieses Ein¬
geständnis , eine leise selbstanklagende
Einsicht , auf , etwas Entscheidendes un¬
terlassen zu haben . Es ist aufschlußreich ,
daß das Politische im Hintergrund des
Interesses verharrt (wo es denn von
Banditen ausgeweidet wurde ) . Wie para¬
diesisch wäre es , im Elfenbeinturm zu
verweilen , würden an seinem Fuße keine
Räuberhorden lagern . . . dieser Umstand
ist weder zu vermeiden noch zu ver¬
heimlichen , und so muß man ihn an¬
greifen , einfach um des Lebens willen .
Osborn zeichnet ein grandioses Bild in
zahlreichen Einzelzügen .

❖
GOERDELERS POLITISCHE! TESTAMENT .v

Diese Schrift ynirde 19#7 in Amerika ver¬
faßt , dort geheim aufbewahrt und stand
deshalb dort auch zuerst zur Verfügung .
In innerdeutschen Blättern wurden bisher
nur Auszüge veröffentlicht . Es ist hier

DIE GLOSSE DER WOCHE
Männer machen Geschichte — es klingt

uns in den Ohren und weckt Assoziationen.
Ob aber wirklich nur die Männer für die
Politik prädestiniert sind? Die Emanzipation
der Frau hat auf diesem Gebiet wohl
einige Aenderungen gebracht , die Welt¬
politik dürfte aber deshalb bis auf den
heutigen Tag wenig beeinflußt Worden sein.

Das schöne Geschlecht scheint sich je¬
doch in der letzten Zeit — wohl im Hin¬
blick auf die Aussichtslosigkeit einer ver¬
nünftigen Politik ? — vom Tagesgeschehen
wieder abwenden zu wollen . Der erste
und beste Beweis bringt die „Neue Mode",
die sich nicht um Zeit und Sorgen küm¬
mert, sie ist einfach da , . und keine Frau
kann ihr widerstehen . Hier zeigt sich die
wirkliche Solidarität , die über Europa hin¬
aus in Aktion tritt. Und eigenartig , gerade
das hochdiplomatische Frankreich ist darin
führen̂ aut seinem Boden wurde jetzt die
europäische Schönheitskonkurrenz ausge¬
tragen und „ Miß Europa" seine Tochter.
Die Schiedsrichter hatten es gewiß nicht
leicht bei so viel konzentrierter Schön¬
heit zu entscheiden . Es wurde heiß gestrit¬
ten . Aber trotz der Hitze konnte sich „ Miß
Italien " in ihrem „ Bikini" getauften , atom¬
haft angedeuteten Badekostüm den Euro¬
patitel nicht erringen . Journalisten pliegen
ja im allgemeinen auch gerne Frauenschön¬
heiten zu taxieren (siehe Presseausstellung
in München ) ; so protestierten sie in Paris
gegen die Entscheidung, sie wollten „ Miß
Finnland" proklamieren , die von der Jury
mit dem 2. Platz bedacht worden war.

Damit sei aber nicht gesagt , daß Presse¬
leute nur guten Geschmack haben . In Mün¬
chen wurde eine Schönheit: önigin ge¬
wählt , mit der sicher viele unserer Frauen
wetteifern könnten. Na ja , vielleicht hat
man dort nicht so viel Auswahl wie bei
uns . . , -hamo-

nicht am Platze , eine Polemik zu ver¬
suchen , die keineswegs anachronistisch
wäre . Denn es dürfte keine Frage sein ,
daß Goerdelers starke Persönlichkeit ,
seine auf der Substanz christlicher Ge¬
sittung ruhende Gestalt künftig ihre
Nachwirkung behalten werden . Und zwar
weniger wegen der Beachtlichkeit seiner
(zum Teil heute überholten ) Thesen als
wegen des Charakters , der sie durch¬
strahlt . Wenn auch das Buch Friedrich
Krauses ein lückenhaftes und hier und
dort ' fast konventionelles Bild Goerde¬
lers bietet , so zwingt es zuntal den aus¬
ländischen Leser (und es ist schon über¬
all , nur nicht in Deutschland erhältlich )
zu der Feststellung , daß es während der
ganzen Nazizeit in Deutschland Kräfte
des Widerstandes gegen das öffentliche
Verbrechen gegeben hat . Der Umstand ,
daß eben darauf hinzuweisen nötig ist ,
hängt wahrscheinlich mit der Beobachtung
zusammen , daß die Gruppen , die mit
Goerdeler in einer Reihe standen (er
arbeitete seit 1933 gegen die Nazis ) , heute
durchaus nicht populär in Deutschland

sind , und daß ein nicht näher bestimm¬
bares Gefühl Voraussagen möchte ; sie
werden es in absehbarer Frist auch nicht
werden . Vielleicht liegt das auch daran ,
daß die Menschen des Widerstandes nicht
jene an eindringlichen Impressionen ent¬
zündete Liebe Anden , wie sie volkstüm¬
lichen Freiheitshelden anderer Zeiten
(und Länder ) entgegenzuschlagen pffegt .
Es mangelte den Widerstandskämpfern
an Gelegenheit zu weithin leuchtenden ,
bildhaften Taten , wie sie gewiegte Pro¬
pagandisten gern auszuschlachten trach¬
ten . Das Erdulden von .Qualen , auch der
Opfertod Goerdelers und Millionen an¬
derer werden offenbar überschattet von
der Tatsache , daß die Männer und
Frauen der Freiheit selber erst befreit
werden mußten , da sie die Barbarei
nicht allein zu besiegen vermochten . Sie
traten damals als wankende Skelette vor
ein Publikum , das gewohnt war , sich
Freiheitshelden in blinkenden Rüstungen, -
das Schwert an der Linken , womöglich
hoch zu Roß und mit Fanfarenschall vor¬
zustellen . Zudem erlitten diese wahr -

KLEINE STADT HINTER DEM VORHANG
VON UNSEREM F.W . - MITARBEITER

Ob man vom Moskauer Platz die Wil -
helm - Pieck - AUee hinunter zum „Haus
der Einheit “ geht , an dem unter über¬
lebensgroßen Bildern von Marx . und
Engels die Worte prangen : „ Ans Vater¬
land , ans teure , schließ dich an !“ und
„Wir wollen sein ein einig Volk von
Brüdern !“ — denn Schiller ist sozusagen
gleichgeschaltet und wird viel bemüht
in unserer kleinen Stadt im grünen
Herzen Deutschlands — , oder ob man
über die Thälmannstraße am „Haus der
Sowjetkultur “ vorbei zum Alten Markt
wandert , der seltsamerweise dem großen
Straßentaufen entging , überall hat man
den Eindrude , als ob unsere kleine Stadt
von unten her ausgebombt ist . Aus dem
Schrecken des Krieges fast unversehrt
hervorgegangen , geriet sie in den Ver¬
nichtungsstrudel der Sequestrierung . Ein
Geschäft nach dem anderen wurde ent¬
eignet , und man nannte es Entmachtung
der Kriegsverbrecher .

Unsere kleine Stadt ist eine Stadt der
Vermißten geworden , kaum ein Haus ist
frei davon . Nicht nur die angeblich zum
Uranbergbau dienstverpflichteten Kauf¬
leute werden vermißt , - von denen sich
nur ein paar , aber nicht aus dem Erz¬
gebirge , sondern unter seltsamen Feld¬
postnummern mit kurzen , nichtssagenden
Karten gemeldet haben . Vermißt werden
seit drei Jahren auch über fünfzig Kin¬
der , die — damals zwölf — bis vier¬
zehnjährig — spurlos verschwanden , ohne
daß die Eltern je erfuhren , warum und
wohin . Später erst sickerte durch , daß
sie mit vielen , vielen ihresgleichen aus
anderen kleinen Städten in die Kinder¬
abteilung d ^ s Konzentrationslagers Bu¬
chenwald gekommen waren , und kürz¬
lich schrieben zwei von ihnen aus einem
Kriegsgefangenenlager in Sibirien . Sie
mußten dort jene ablösen , die man als
arbeitsunfähig in die Heimat abschob .
Vermißt werden die vielen Angehörigen
des industriellen Werkes , das einst den
Weltruf unserer kleinen Stadt begrün¬
dete . Sie wurden mit dem Werk de¬
montiert und nach Osten verladen . Da¬
mals veröffentlichte die große Partei -
Zeitung in der Landeshauptstadt zwei
Briefe von Werksangehörigen , daß sie
hinten im Osten angekommen wären ,
sich wie im Paradiese wähnten und sich
glücklich fühlten wie noch nie . Das
war ein kleiner Regiefehler gewesen ,
denn die beiden angeblichen Brief¬
schreiber saßen noch immer in unserer
kleinen Stadt . Wir haben darüber sehr
gelacht, , aber das Dachen ist uns ver¬
gangen , als die Demontage der Men¬
schen und Maschinen wirklich erfolgt
war und dann keine Briefe kamen . Und
viele , viele andere , die einzeln ver¬
schwanden , werden auch vermißt I

Vermißt werden schließlich die Bauern ,
deren große , schöne Höfe am Rande un¬
serer kleinen Stadt liegen . Denn auch
hier haben wir die Bodenreform ge¬
habt , und nun istj das Land in den
Händen des Volkes . Ein großer Hof ist

jetzt Parteigut und liefert die Zulage¬
pakete für den Parteivorstand , der
zweite ist Stadtgut und liefert die Zu¬
lagepakete für die Stadtverwaltung , der
dritte ist Versuchsgut und liefert die
Zulagepakete für ■das Landwirtschafts¬
ministerium , und der vierte gehört ir¬
gendeiner der Sowjet -Aktiengesellschaf¬
ten im nahen Kohlengebiet und liefert
die Zulagepakete für die Direktoren . Daß
diese sozusagen in den Händen des Vol¬
kes befindlichen Güter infolgedessen kein
Obst und Gemüse mehr für das Volk in
unserer kleinen Stadt liefern können
und wir deshalb darauf verzichten müs¬
sen , ist schließlich nur ein kleiner Nach¬
teil gegenüber dem großen Vorteil , den
die jetzt Bevorzugten haben . Die klei¬
neren , schlechteren Höfe sind allerdings
tatsächlich ah Neubauern aufgeteilt , die
jedoch noch heute auf ihrem neuen
Eigentum kein Heim haben . In Scheu¬
nen und Ställen kampieren sie neben
dem Vieh . Kürzlich brach in solch einer
Neubauernwohnung nachts ein Schwein
durch die morschen Planken seines yer -
schlages und tötete durch Bisse das da¬
neben im Stroh schlafende halbjährige
Kind der Flüchtlingsfrau . Aber man
hat uns immer gesagt , daß dem großen
Fortschritt kleine Opfer gebracht werden
müssen . Und dazu gehört das wohl auch .

Unsere kleine Stadt ist sehr leise ge¬
worden und wir mit ihr . Es ’ ist nicht
ratsam laut zu sein , wenn man wünscht ,

’
am Morgen ungefährdet wieder aus dem
Bett aufzustehen , in das man zu Abend
ging . Und manchmal denken wir , daß
wir nicht nur hinter einem eisernen
Vorhang liegen , sondern daß dieser Vor¬
hang sich auch auf uns legt und all¬
mählich unsere kleine Stadt erdrückt ,
bis wir mit ihr erloschen sind .

die niedrigen , gierigen Bloßstellungen
seitens krimineller Personen , die man
ihnen in den nazistischen Höllen zuge¬
sellt hatte . Diese Dinge können nicht
unbemerkt bleiben , und ein Buch wie das
vorliegende kann sie schwer überwin¬
den . Das Buch ist mithin ein Doku¬
ment , aber nicht in jedem Falle ein
innerer Anruf . Es fehlt wahrscheinlich
an Wärme , um das Fluidum zu bilden ,
in dem die von den Nazis Verfolgten
zu Helden emporwachsen könnten , die
ihr Leben im Kampfe gegen einen Ty¬
rannen in die Schanze schlugen , nicht
anders als alle ihre Vorgänger in der
Geschichte , deren Zeugenschaft eine
stetig sich erneuernde Verehrung ge¬
schenkt wird . Dieses Buch ist Stoff . Es
löst — leider — nicht die ihm zuge -
d 'aehte Aufgabe . In der Tiefe des prä¬
genden Geistes ist noch verborgen , mit
welchen Zeichen sich die Taten der Mär¬
tyrer unserer Zeit in die Gemüter der
Deutschen senken werden , um fruchtbar
zu werden — als ein wahrhaftiges Ver¬
mächtnis .

VOM DEUTSCHEN HUMANISTEN ZUM AME¬
RIKANISCHEN WELTBÜRGER . Walter H . 'Perl
gibt diesen Untertitel seinem Büchlein
über Thomas Mann , das nach Kriegsaus¬
gang bei Friedrich Krause , New York ,
herausgekommen ist . Es handelt sich
hier eigentlich nicht um eine menschliche
Erhellung , sondern mehr um eine chro¬
nologische Erfassung der Mann ’schen Le¬
bensdaten seit 1933, mithin um für den
Chronisten und auch für den Biographen
recht interessantes Material . Stil der
Schrift sowie ihr Anhang mit dem Brief¬
wechsel zwischen Thomas Mann und
Herrn Perl lassen den Eindruck aufkom -
men , daß sie nicht allein dem Bestreben ,
den Dichter darzustellen , ihre Entstehung
verdankt , sondern daß der Autor sich
bemüht , nicht weniger beachtet zu wer¬
den . Thomas Mann wird im ganzen Um¬
fange seiner geistigen Macht hier nicht
ermessen ; das Buch bietet keinen Anlaß ,
keinen Ansatzpunkt , die mannigfachen
Fragen zu einer erschöpfenden Erörte¬
rung zu ordnen , die mit Mann verknüpft
sind — und die natürlich ihre besondere ,
nicht hierher gehörige Behandlung ver¬
langen . Dennoch soll nicht übersehen
sein , daß Perl ein ebenso überzeugter
wie eifriger Anhänger Manns ist , und
seine Hingabe kann nicht eindruckslos
bleiben . Was er sagt , ist selbstverständ¬
lich zu bejahen , gerade weil es begrenzt
ist (und an sich nicht den Anspruch
eines solchen Buches rechtfertigt ) . Die
hymnischen Partien sind anzuerkennen ,
die Haltung ist zu loben , nirgends wird
ein offensichtlicher Anstoß erregt , die
Aussage bleibt meist mehr oder weniger
unverbindlich . Der Zweck des Buches
dürfte vielmehr mit der Vermittlung von
nicht unwichtigen Informationen erfüllt
sein . Nach der Lektüre bleibt über Tho¬
mas Mann noch alles . Entscheidende
offen .

AM RANDE DER ZEIT . . . .
. . . . UND DER ZEITUNG

3e weniger man in offiziellen und inoffi¬
ziellen Kreisen von der Währungsreform
weiß , um so mehr spricht man von ihr . —
Dadurch wird zwar nicht die Währung,
aber unsere Nerven werden reformiert . . .

Aus einer Berliner Tageszeitung : „ Berlins
Marsch für die deutsche Einheit und einen
gerechten Frieden : Abmarsch der histo¬
rischen Demonstration um 10.30 Uhr vom
Gendarmenmarkt . An der Spitze des Zuges
marschieren die Delegierten des Zweiten
deutschen Volkskongresses .“ — im wohl¬
verstandenen deutschen Interesse möchte
man wünschen, daß die Genossen eines
Volkes, das einige zehntausend Kilometer
Marschleistung ins nationale Unglück hin¬
ter sich gebracht hat , sich vor Märschen
vom und zum Gendarmenmarkt hüten sollte .

Zu Münster in Westfalen erhälj man eine
Sterbeurkunde r>ur dann , wenn man 300 g
Altpapier mitbringt . — Ohne Altpapier wird
man also nicht einmal amtlich für tot er¬
klärt . . .

pem thüringischen Wirtschaftsministerium
war vom Volkskontrollausschuß gemeldet
worden , daß in einem Dorfe bei einer
Kontrolle 130 gehortete Klosettgarnituren
festgestellt wurden. Ein Lastzug wurde an
den Fundort geschickt , um die wertvolle
Beute sicherzustellen . Dort lagerten aber
nicht 130 Klosettbecken , sondern eben so
viele kleine Türschilder: „ Besetzt—Frei “ . —
Die Kontrolle des Volkskontrollausschusses
bedarf anscheinend ebenfalls einer Kon¬
trolle . . .

Für die politischen Parteien hat man In
Niedersaqhsen Höchstzulassungszahlen für
Kraftwagen festgesetzt , und zwar (m Ver¬
hältnis der bei den letzten Landtagswah-
len abgegebenen Stimmen. Nach dem Ver¬

teilerschlüssel ergeben sich für die SPD
47, CDU 22, DP 20, FDP 10, KPD 7, Zentrum
5, Deutsche Rechtspartei 2 Kraftwagen . —
Sollten die Kraftwagen den Parteien wich¬
tiger sein als ihre Kandidaten ? Vielleicht .
gründen dann die Radfahrer auch noch
eine Partei . . .

Bel Beginn einer Versammlung der Boyern -
partei bat der Begründer, Herr Lailinger,die Anwesenden , in Worten und Taten ein
etwas demokratischeres Benehmen an dqp
Tag zu legen . Als ein Student auf die For¬
derung nach einem autonomen Bayern sich
den Zwischenruf erlaubte : „Und wo bleibt
Deutschland?“

, wurde er von Angehörigender Bayernpartei verprügelt . — Zum Ent¬
setzen 'der „Schläger * wurde nach diesem
Vorfall das Hauptziel der Partei verkündet :
Mit der Zeit Vornehmheit durchzusetzen . . .

Die Vorlesung „Bodenreform“ der wirt¬
schaftswissenschaftlichen Fakultät der Ber¬
liner Universität muß für dos Sommerse¬
mester ausfallen , da sich nur zwei Studen¬
ten eingeschrieben haben . — Das Ergebnisder Bodenreform in der Ostzone bedarfwohl keiner akademischen Beleuchtung . . .

Die juristische Fakultät der Universität
Leipzig veranstaltete ein Kostümfest. Die
Studentenschaft begrüßte die Vertreter der

%MA mit Zischen und Pfeifen, die Vertreterder Behörden und des FDGB wurden glatt
ausgepfiffen . — Ein Kostümfest dürfte auchdie einzige Gelegenheit bieten , um in derOstzone die freie Meinung zu äußern . . .

Nach Meldungen non DENA, AP, AEP. PRDu. Zeitungen zusammengestelltvon Ironimus

FÜR DAS RECHT -
DIE VÖLKERRECHTLER IN

- GEGEN DIE MACHT
HAMBURG / VON RUDOLF LAUN

Nachstehender Bericht des Rektors der Hamburgischen Universität und führenden Völkerrechtlers ist von größter grundsätzliche Bdeutung , zumal die Hamburger Völkerrechtlertagung in der Oeffentlichkeit nicht genügend beachtet worden ist .
ü

Die Redaktion
Bereits vor mehr als Jahresfrist , vom

16. bis 18. April 1947, hat . eine Tagung
der deutschen Völkerrechtslehrer in Ham¬
burg stattgeJunden , die erste seit der Be
Setzung . Sie einigte sich nach zweieinhalb¬
tägigen eingehenden Arbeiten auf acht
Entschließungen , welche einstimmig ge¬
faßt , aber bis zu der damals beschlosse¬
nen Publikation in einem wissenschaft¬
lichen Jahrbuch zunächst noch vertraulich
behandelt wurde . In diesen Entschlie¬
ßungen wurde insbesondere ausgespro¬
chen , daß das Deutsche Reich auch seit
der Besetzung ein völkerrechtliches
Rechtssubjekt und Mitglied der Völker -
rechtsgemeinschaft sei , daß * hier das in
der Haager Landkriegsordnung geregelte
Besatzungsrecht gelte , daß die allgemei¬
nen Menschenrechte , darunter auch das
Recht , in der Heimat zu leben und nicht

gewaltsam aus ihr vertrieben zu wer¬
den , einen Bestandteil des allgemeinen
Völkerrechtes bilden ; Massenausweisun -
gen werden als völkerrechtswidrig be¬
zeichnet , ebenso die Zurückbehaltung
von ^ riegsgefangenei * zu einer Zeit , in
welcher das Wiederaufleben der Kampf¬
handlungen nicht mehr möglich ist .

Die zweite Konferenz der deutschen
Völkerrechtslehrer hat nunmehr kürzlich
abermals in Hamburg getagt . Die große
Mehrheit aller deutschen Vertreter des
Völkerrechtes an Juristenfakultäten , über
40 Herren aus allen vier Zonen und aus
Berlin waren versammelt . Audi diesmal
haben die Arbeiten zweieinhalb Tage in
Anspruch genommen . Die vorjährigen
Entschließungen wurden unberührt ge¬
lassen . Eine weitere Entschließung wurde
hinzugefügt , welche lautet :

DIE MEINUNG DER ANDEREN
Die Londoner Empfehlungen stehen im

Mittelpunkt der Kompientare führender
europäischer Zeitungen :

4flntf * e%nmirJr Lô
s
on
“

schreibt : „Es ist sehr bedauerlich , daß
Rußland von der Regelung ausgeschlos¬
sen ist , denn die Deutschen werden fin¬
den , daß die Vorschläge nur provisorisch
sind un ^ hinter dem Zurückbleiben , was
sie erwartet hatten . Unter den Alliierten
sind Befürchtungen laut geworden , vor
allem in Frantoeich . Eine Hoffnung be¬
steht in der Tatsache , daß wenigstens ein
Schritt unternommen worden ist , der die
monatelangen Stockungen überwinden
läßt .“

L. D.•• wp ~ u Ro - 9 *
•gische Zeitung lehnt die Beschlüsse ab
und erklärt , „daß das Ruhrgebiet nun¬
mehr mit Bewilligung der übrigen Fünf
an den Besprechungen teilnehmenden
Mächte an Wallstreet ausgeliefert worden
sei . Die Bildung eines „reaktionären
westdeutschen Staates “ gefährdet die Si¬
cherheit Belgiens .“

LE POIHILAinE
In dem bekannten französischen Blatt

bfczeichnete Leon Blum eine strenge
Kontrolle des Exports von Stahl - und
Eisenprodukten aus dem Ruhrgebiet als
bedeutend für die Wirtschaft Frankreichs
und ganz Europas . „Zur Sicherheit Frank¬
reichs sei es notwendig , in Zukunft eine
ständige Aufsicht über den Verbrauch

dieser Produkte innerhalb Deutschlands
auszuüben .“

*

Anläßlich des Rücktritts Dr . Eduard
Benesdhs würdigt die englische Presse
die Person des bisherigen tschechoslowa¬
kischen Staatspräsidenten :

THE TIMES P1* L°ndon <*
Zeitung nimmt

zu dem Rücktritt Beneschs Stellung und
führt u . a . aus : „Nach Auffassung der
Moskauer Regierung wich die Tschecho¬
slowakei von der „Rechtgläubigkeit “ ab
und erregte Mißtrauen , als sie sich vor
knapp einem Jahr an der Pariser Mar -
shall -Konfer '' nz beteiligen wollte . Die
TSchechslow . kei geriet dadurch in den
Konflikt der Weltmächte , und nach Öst¬
licher Anschauung gab es für sie keine
andere Wahl , als schärfste Reglementie¬
rung . Dr . Beneschs Haltung während der
Krise ist kritisiert worden , aber er
wußte , daß eine Ablehnung der kommu¬
nistischen Forderung das Signal zu Blut¬
vergießen und sofortigen Vergeltungs¬
maßnahmen gegen die nichtkommunisti¬
schen Führer sein würde . Im wesent¬
lichen hätte er gar nicht anders handeln
können , aber es ist sicherlich richtig ,
wenp er jetzt von der politischen Bühn -
abtritt , nachdem er nicht mehr die fü
rende Kraft ist .“

CIic Dailtj STflqwtph
Die konservative Londoner , Zeitune

meint : „Es bleibt eine ungeklärte
Frage , warum Bejjesdi jnit seinem über¬

ragenden persönlichen Ansehen offen¬
sichtlich keine Schritte unternahm , um
die Heraufkuntt des Knüppelregiments
abzuwenden . Es sieht so aus , als ob er
die seiner Obhut anvertraute Freiheit
nicht mit der Wachsamkeit und Festig¬
keit verteidigte , die eine solch hohe
Aufgabe verlangt hätte .“

Zu den Kürzungen des Marshall - Plans
äußern sich führende New Yorker Blätter :

'
Die republi -

Kcralb Äs (Tribüne ^ sche
befa

e
(];

sich in einem . Leitartikel unter der
Ueberschrift „Rettet die republikanische
Partei “ mit dem Schritt des Repräsen¬
tantenhauses und führt unter anderem
aus : „Der Sache der westlichen Zivili¬
sation ist durch diese gedankenlose Hand¬
lung großer Schaden zugefügt worden .
Das gegebene Wort der Vereinigten Staa¬
ten sei abgebogen u .id die Struktur des
Marshall -Planes unterminiert worden ,
wodurch die Sicherheit der Vereinigten
Staaten in den kommenden Jahren ge¬
fahndet werden .“

Daily News Das Blatt vertritt die
entgegengesetzte An¬

sicht und meint , der Kongreß habe die
Pflicht , darauf zu achten , daß „das Geld
der amerikanischen Steuerzahler nicht
in d^n Wind geworfen wird , wie es in
den Tagen der Pacht - und Leihhilfe und
der UNRRA der Fall war , und daß nicht
mehr Geld ausgeg $ben wird als für die
Wiederaufbauprogramme tatsächlich be¬
nötigt wird .M

Dem deutschen Volk steht als unver¬zichtbares Recht auf Selbstbestimmungdie Freiheit eigener Verfassungsgestal¬
tung und das Recht auf Gewährleistungder allgemeinen Grundrechte des Men¬
schen auch gegenüber den Besatzungs¬mächten zu . In der Verwirklichung die¬
ser Rechte liegt der wichtigste Schritt
zum vorgesehenen Abbau des Kriegs¬zustandes .“ Weiter wurde in Aussicht
genommen , im Frühjahr 1949 eine dritte
Tagung abzuhalten und auch in der wei¬
teren Folge jährlich eine derartige • Kon¬
ferenz zu veranstalten . So will man den
Kontakt , den die ' eine , allgemeingültigeund objektive Wissenschaft vom Völker¬
recht braucht , wiederherstellen .

Für Deutschland ist dies von um so
größerer Bedeutung , als « wir ja kein
Auswärtiges Amt und keine völkerrecht¬
liche Vertretung haben und die Wissen¬
schaft vom Völkerrecht zwar nur einen
Teil der Lücke , aber doch wenigstens
diesen Teil ausfüllen kann , nämlich jenenTeil der auswärtigen Fragen und Bezie¬
hungen theoretisch behandeln kann , der
nicht nach machtpolitischen Interessen ,sondern nach objektiv geltenden allge¬
meinen Völkerrechtsregeln entschieden
wird oder werden sollte .

Aber nicht nur *
in Deutschland , son¬

dern der ganzen Völkerrechtsgemeinschaft
wollen die Völkerrechtler dienen und
hoffen , dienen zu können . Denn wenn
die Wissenschaft objektiv sein will , hat
sie dasjenige , was nur den Machtinter¬
essen eines Volkes — auch denen des
eigenen Volkes — dient , nicht zu vertre¬
ten , sondern dasjenige , was für jedes
Volk in der gleichen Lage gilt .

Das Problem der Objektivität wird oft
unterschätzt oder nicht beachtet , und
selbst namhafte Vertreter der Völker¬
rechts Wissenschaft vermögen nicht immer
das Eintreten für objektives allgemein¬
gültiges Recht von dem Eintreten von
Interessen des eigenen Staates klar zu
trennen . Das Kennzeichen des objektiven
Rechtssatzes im Gegensatz zur einseitigen
Interessenvertretung ist dasjenige , was
man di « „Umkehrbarkeit “ zu nennen ver¬
sucht hat : Die deutschen Völkerrechts¬
lehrer dürfen zugunsten Deutschlands
nur das vertreten , was auch im Falle
eines deutschen '

Sieges dem Besieg¬
ten zuerkannt würde ; ebenso kann die
Wissenschaft jedes anderen Landes , wenn
sie objektiv bleiben will , nicht billigen ,
was sie verurteilt hätte , wenn ein sieg¬
reiches Deutschland es ihrem eigenen
Land angetan hätten , zum Beispiel Ver¬
letzungen des in der Haager Landkriegs¬
ordnung geregelten Besatzungsrechts oder
Massenausweisungen .
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Das Konzert
VON HILDEGARD AH EMM

Nein , es war unmöglich , bei diesem Unsinn,
den die Erwachsenen trieben , ernst zu blei¬
ben. Es war nicht mit anzusehen, wie sie alles
vorbereiteten und sich auf etwas freuten , was
gar nicht geschehen konnte. Hatte man He¬
rnals davon gehört, daß Engel ins Haus ka¬
men, daß man sie einladen konnte wie zu
einer Kindergesellschaft, daß sie Schokolade
tranken , Kuchen aßen und sich mit den Spie¬
len vergnügten, die man für sie ausdachte?
So etwas hatte es noch nie gegeben . Seltsam,
wie wenig die Erwachsenen wußten , daß so¬
gar der Vater sich etwas vormachte in diesen
Dingen ! ,,Und morgen kommen sie alle zu
uns, da kannst du sie kennenlernen, deine
Engel“ , hatte er gestern abend gesagt , als
man von der Kirche nach Hause ging . Daß er
das noch nicht erfahren hatte , daß kein Engel ,
nicht einmal der eigene Schutzengel , ln die
Wohnung kommt! Gewiß , man hatte selbst
auch einmal daran geglaubt, daß er überall
sein konnte und vor allem des Nachts am
Bett stand, damit im Dunkeln nichts Böses
geschähe . Aber diese Zeit war schon lange
vergangen. Zu oft hatte man wach gelegen
und auf ihn gewartet, zu oft war man mitten
in der Nacht durch irgend etwas geweckt
worden, doch nie war ein Engel erschienen .
Manche Menschen meinten, die Engel kämen
nur , wenn man selbst schliefe , „ und ver¬
schwänden, sobald man die Augen auftat .
Wenn das richtig war , konnten sie nicht zur
Nachmittagsschokolade erscheinen . Andere
sagten, die Engel seien unsichtbar; daran
glaubte man zwar nicht , denn man kannte
sie doch von Bildern, und die . die sie gemalt
hatten , mußten sie einmal gesehen haben.
Und wenn sie unsiphtbar waren , konnten sie
erst recht nicht zur Kindergesellschaft kom¬
men . Im übrigen hatte man sie ja gestern
gesehen , man hatte sie nicht nur singen hö¬
ren , man hatte ganz genau gesehen , wie je¬
der einzelne gesungen hatte .

Versonnen betrachtete Jeannette das Bild ,das über ihrem Bett hing, kletterte auf einen
Stuhl , nahm es von der Wand und ging da¬
mit zum Fenster. Aber es enttäuschte sie.
Sooft sie es auch seit gestern angesehen
hatte , immer wieder hatte es sie enttäuscht
Die goldlockig umringelten Köpfe , die farben¬
prächtigen Gewänder, die selig lächelnden
Gesichter, oh , sie kannte singende Engel ,die ganz anders aussahen, vielleicht waren
diese hier auf dem Bild Engel von früher
oder aus einer anderen Stadt oder gar aus
einem fremden Lande.

Sie trug das Bild zu seinem Platz zurück ,hockte sich auf die Bettkante und legte die
Hände über die Augen : und schon «waren die
richtigen, waren ihre Engel wieder da . Ge¬
stern hatte sie sich vor ihnen zuerst ein we¬
nig entsetzt, vor ihren ernsten , blassen Ge¬
sichtem, vor den glattgebürsteten Haaren, die
Ihre Köpfe sonderbar kahl erscheinen ließen
über den langen, weißen Hemden. Dann
hatte sie festgestellt, daß es besonders kluge,
strenge und würdige Engel waren . Nun aber,
über Nacht , hatte sie sich so vertraut mit
ihnen gemacht , daß sie sich kein bißchen
mehr vor ihnen fürchtete , daß sie ihre hohen ,
silbrigen Stimmen hörte , sobald sie nur die
Hände vor die Augen legte, und sich von
ihnen einsingen lassen konnte in herrliche
Träume.

Wie große , zwitscherndeVögel umflogen die
hellen Melodien das tiefe, dröhnende Brau¬
sen , mochte es rauschen und donnern, mochte
es den ganzen Raum füllen bis hoch hinauf,wo er dunkel und unheimlich wurde, die
flinken, jubelnden Flügelgeister fürchteten
sich nicht. Sie schwirrten von Leuchter zu
Leuchtpr. an den Pfeilern empor bis in die
entferntesten Winkel , und überall, wohin sie
kamen , in der dichtesten Finsternis zündeten
sie Lichte an und schufen strahlende Helle .
Ueberall wurde Tag von ihrem Gesang ,
mochte das gewaltige Brausen auch immer
drohender werden, schon flogen vorn Bild am
Altar die weißen und rosaroten Wolken auf,breiteten liebliche Landschaften aus und ver¬
hüllten den donnernden Zorn.

Der donnernde Zorn , „das ist die Orgel “,
oh , man kannte die Orgel wohl , aber in ihr,in ihr saß sicher die Stimme vom lieben Gott ,
was konnte so brausen wie sie ? Doch dicht ,
ganz dicht vor dieser Stimme standen , die
strengen, silbernen Engel , jubelten , jauchz¬
ten , ließen immer von neuem trillernde Vö¬
gel und schimmernde Wolken aus ihren Hän¬
den entfliegen , sangen und fürchteten sich
nicht.

Später, als die vielen Menschen plötzlich
wieder da und die Engel verstummt und ver¬
schwunden waren , wurde man in ein dämme¬
riges Stiegenhaus, eine Treppe hinauf und in
ein enges Zimmer gezogen . Vor einem Riesen
— man konnte nur seinen Bart , nicht sein
Gesicht sehen — fand man sich wieder. „Der
hat die Orgel gespielt“ , meinte der Vater
nach unten gewendet und schüttelte dabei die
Hand des Riesen . Die Orgel ? Man glaubte
es nicht . Plötzlich aber hörte man sich selbst
und war Surchtbar erschrocken : „Wo sind die
Engel , wo sind die Engel geblieben?“

„Morgen “ — hatte der Riese nicht so ge¬
sagt? „Morgen , mein Mädchen , morgen!“

Aber damit endete Jeannettes Traum nicht.
Er begann immer wieder von vorn, mit dem
dichten Gedränge, das sie fast erdrückte, mit
dem dunklen, unheimlich hohen und in der
Höhe so beängstigend leeren Kirchenschiff ,
mit dem leisen Geraune und Geraschel , mit
der unvermutet eintretenden Stille und end¬
lich mit dem sieghaften Ausbruch des Engel¬
gesangs . Immer neue Bilder rankten sich
aus den alten, einmal empfangenen und
füllten ihre Seele mit immer neuen Selig¬
keiten.

„Jeannette — Netta !"
Das Kind fuhr auf.
„Deine Engel , Jeanne , komm , deine Engel

sind da !“
Eine hastige Hand strich dem Mädchen das

Haar zurück und zog das gedrückte Kleid
glatt , eine unsanfte , fahrige Hand, die schon
viele Träume zerstört hatte .

„Wie siehst du nur schon wieder aus!“
Jeannette begriff nicht. Mein Gott, wenn

die Engel da waren , wenn sie wirklich da
waren , dann blieb es doch ganz gleichgültig ,
wie man aussah, Engel achteten nicht auf die
Kleider kleiner Mädchen .

„Werden sie singen , Martha, so sagen Sie
doch, werden sie hier bei uns singen ? “

„Aber was denkst du ! Sie sind froh, wenn
sie einmal nicht zu singen brauchen, das
kannst du mir glauben!“

„Das ist nicht wahr , bestimmt ist das nicht
wahr . Nichts mögen sie lieber als singen !“

„Doch, Schokolade trinken ! Komm nur , du
wirst es gleich sehen .“

Oh — Martha hatte die Engel nicht gehört,
sie kannte sie überhaupt gar nicht, sie war
nicht in der Kirche gewesen , sie hatte weder
die Vögel gesehen , die ihren erhobenen Hän¬
den entflogen waren , noch die Lichte , die sie
überall im Raum angezündet hatten . Sie
wußte weder, wie sie ganz dicht vor der
Stimme des lieben Gottes gestanden, noch
wie sie manchmal diese brausende Stimme
übertönt hatten mit nichts als mit Freude —
mit Singen .

Jeannettes Herz schlug hart bis zum Halse
hinauf . Gleich , gleich würde es wieder wahr
werden, was sie seit gestern nur noch hatte
erträumen können.

Einen Augenblick lang blieb sie in der ge¬
öffneten Tür stehen, ihre Blicke suchten, er¬
wartungsvoll, ängstlich und endlich verzwei¬
felt . Da erkannte sie den ersten der dreißig
bis vierzig Knaben, ach , sie kannte es sehr
genau, dieses ' Jungengesicht, obgleich jetzt
kein beseligender Glanz auf ihm lag, sondern
nichts als die genießerische Vorfreude auf die
aufgetischten Leckereien. Und schon sah sie
zwei , dtei , vier der seltsam verwandelten
Engelsgesichter.

Sie lief auf den Vater zu , der in einer Ecke
stand und mit dem Riesen sprach.

„Waren es keine Engel , sag , waren das
gestern gar keine richtigen Engel ? “

Nur nicht weinen müssen, nur vor diesen
gräßlich vielen Jungen nicht weinen müssen.

„Aber nein , mein Mädchen “
, der Riese

lachte schallend , „du wirst bald sehen , wie
wenig sie Engeln gleichen , unsere kleinen
Sänger. Das gestern war doch nur ein Kon¬
zert !“

Also es gab keine Engel . Man hatte sich
gestern nur ein bißchen verkleidet, und wenn
es Engel gegeben hätte , so hätten sie das
nicht geduldet.

Jeannette schluckte ein paarmal an auf¬
steigenden Tränen . Dann ging sie langsam zu
ihrem Platz an der langen Tafel, machte ihr
hochmütigstes Kindergesicht und rief etwas
zu laut nach der Schokolade .

Wie hatte der Riese gesagt ? „Das war doch
nur ein Konzert.“

O nein , Jeannette würde nicht weinen.
Au» Ahemra : „ Begegnung zwischen Tag und Traum ".

Mit Genehmigung des Verlag ® Blanvalet -Berlin .

Kindergespräch
VON W. VON G R Ü N A U

Er war ein kleiner Junge, noch ein ziemlich
kleiner Jung^ und fragte mich -eines Tages :
„Wer hat nun alles gemacht , Pappi?“

Ich war nicht ganz sicher , ich bin schon
lange Micht mehr ganz sicher , und sagte aus¬
weichend : „Was meinst du ?“

„Nun , alles . Die Bäume, das Gras, die
Mäuse ? “ Er zählte alles auf, was ihm in die¬
sem Augenblick einflel .

Ich sagte, ich wüßte es nicht , nicht genau
jedenfalls. Ich hätte auch sagen können, der
liebe Gott , aber das wäre genau so gewesen ,
wir wären damit auch nicht einen Schritt
weitergekommen.

„Du weißt"es , aber du sagst es nicht“, sagte
er. Er begann von vorn aufzuzählen und legte
nur dieses Mal nach jedem Wort eine Pause
ein : „Die Bäume? — das Gras? — die Mäuse ?“

„Ich weiß nicht .“
„Woher wissen es dann aber die anderen

Kinder? “
„Es hat ihnen jemand erzählt.“
„Woher weiß der es? Kannst du nicht den

Mann fragen, der das weiß ? “
„Er weiß es eigentlich auch nicht . Er glaubt

es. Aber er glaubt so fest, das ist dann das - '
selbe , wie wenn er es weiß .“

„Wer hat ihm dann gesagt , daß er es glau¬
ben soll? “

„Niemand . Es ist da , es ist in ihm .“
„So wie die Bäume da sind ? Und das Gras?

Und die Mäuse ? “
„So etwa.“
„Aber ich möchte es gern so ganz bestimmt

wissen. Kannst du es mir nicht sagen ; nur
einmal sagen ? “

„ Ich kann es nicht — nicht mehr.“
„Nicht mehr? Konntest du es einmal sa¬

gen ? “
„Ja “.
„Wann? “
„Mein Pappi und meine Mammi sagten es .“
„Kansst du nicht so gut sein wie dein Pappi

und deine Mammi ? Kannst du nicht , weißt du,
die anderen Kinder — . Kannst du nicht so
gut sem ?“

ARBEIT AM FAMILIENTISCH
VON ERNST HEI ME RAN , MÜNCHEN

Früher habe ich unterschieden: Eßtisch ,
Nähtisch, Kindertisch, auch Katzentischchen
genannt ; noch so manches Stück Tisch schien
mir zur häuslichenBequemlichkeitunentbehr¬
lich . ein großer Schreibtisch vor allem.

Denn unter Schreibtischen bin ich auffe«-
wachsen, in einem altehrwürdigen Fabrik¬
kontor mit braunen Fensterläden und grünen
Lampenschirmen. Wenn ich beim Spiel mit
den Kopierbüchern den Vater kommen hörte,
versteckte ich mich zwischen den Beinen der
Bi ' chhalter; wo die Papierkörbe stehen, von
unten auf also , habe ich angefangen. Schub¬
lade um Schublade wuchs ich empor, bis ich
eines Tages die Nase über die Tischkante em¬
porstrecken konnte und freie Aussicht gewann
über die Weite dqr Papiere . Seitdem lockt sie
mich unablässig an , so daß ich sogar auf Rei¬
sen Zimmer mit Schreibtisch bevorzuge , wie
andere Reisende Zimer mit Bad zu nehmen
pflegen .

In unserer Winterstube Jetzt auf dem Lande
aber ist kein Platz mehr für einen Schreib¬
tisch. Es gibt da nur den einen blankgescheuer¬
ten Tisch in der Mitte, mit schräggestellten
Beinen , quadratisch ’ und ohne Schublade ,
den Tisch aller Tische , den Familientisch.
Daran essen wir, daran arbeiten wir, daran
halten wir unseren Feierabend ; er ist nach
den Mahlzeiten bald mit Schreibzeug , bald
mit Spielzeug , bald mit Nähzeug und mei¬
stens mit alledem gleichzeitig bedeckt, so daß
man seine Not hat , einander nicht ins Gehege
zu kommen . Jedes hat zwar Anspruch auf
seinen bestimmten Platz, aber Dominosteine ,
Fiickkörbe, Bücher und Zeitungen, Papiere
überhaupt sind ausschweifender Natur ; alle
Grenzen sind beständig in Gefahr, überrannt
zu werden, es muß gütlich darüber verhan¬
delt werden, notfalls wird ein Machtspruch
gefällt — kurz es herrscht am Familientisch,
besonders an Sonn - und Ruhetagen, eifrigstes
Familienleben.

Mein Platz ist oben am Tisch , jedenfalls
bilde ich mir das ein , weil ich als Familien¬
vater einen Armlehnstuhl innehabe. So ge¬
sehen vertritt die Hausfrau den sonnigen Sü¬
den , Till mit den schweren Wimpern den
Osten , Christiane den gesprächigen Westen .

„Ist es richtig? “ erkundigt sie sich und hält
mir ihre Schiefertafel entgegen, die mit Rech¬
nungen mehr bemalt als beschrieben ist. „Sag
doch , Vanner!“

Ich , der Vater, seit neuestem aus Vati , Dati,
Vazl zum Vanner aufgerückt, nicke Christiane,
auch Meiti oder Fröschchen gerufen, beistim¬
mend zu , indessen ich versuche , bei der Sache
zu bleiben, einer kleinen schriftlichen Sache ,
wie sie ein Familientisch eben noch abwerfen
mag. Es ist nicht leicht , im Familienkreise' zu
schreiben, obwohl ich aus Redaktionszeiten
gewöhnt bin, im Tumult der Telefone, Schreib -
fnaschinen und Kollegen etwas Lesbares zu
Papier zu bringen. Es ist eine fürs ganze
Leben nützliche Fertigkeit , sich nicht aus dem
Konzept bringen zu lassen, was ringsum auch
vorginge; aber Till und Christiane gehen
mich zu sehr an , da gelingt es mir schwer ,
mich abzuschließen . Auch muß ich beständig
fürchten, daß mir Christianens feuchter
Schwamm die Tinte verwischt und Tills Bau¬
steine über meinem Manuskript Zusammen¬
stürzen; und da schreibe einer, wenn er fürch¬
ten muß ! Zwar hat sich ein Chodowiecki sel¬
ber so dargestellt, wie er im Familienkreise
zeichnet , während die Mutter strickt und die
Kinder spielen . Es ist' ein reizendes Blatt ge¬
worden, das auf Familienväter mit Künstler¬
beruf tröstlich, ja geradezu aneifernd wirken
könnte, nur noch in Wohnzimmern zu arbei¬
ten . Ich vermute indessen, das Blatt sei in
Wirklichkeit erst ausgeführt worden, , als die
Kinder zu Bett gebracht waren. Vielleicht tun
sich die Maler da leichter. Schriftstellerei im
Schoße der Familie hingegen wird meines
Wissens noch nirgendwo anempfohlen.

„Was schreibst du . Vanner? “ fragt Till und
rutscht vom Stuhl herunter . „Mußt du oder
darfst du? “

„ Ich möchte “
, antworte ich . „Wohin willst

du denn? “
„Mich anheißeln“; erklärt er und lehnt sich

mit dem Rücken an den Kachelofen .
Ich schreibe „ anheißeln“ auf einen Zettel

und schiebe ihn der Mutter zu, damit sie
diese neueste Wortschöpfung im Familienal¬
bum, das wir führen , überliefere. Die Mutter
läßt ihre Näharbeit sinken.

„Was wird das ? “ will Christiane wissen .
„Ein Kleid ? Gelt , wenn du stirbst , machen
wir es einfach ein wenig kürzer, dann kann
ich es anziehen. Oder brauchst -, du’s noch im
Himmel? Aber da nimmt man doch nur mit,
was aus Silber und Gold ist. Vanner, sag
mal - “

„Jetzt laß den Vanner in Ruh.“
„ Ich will ihm doch nur etwas ins Ohr blin¬

zeln .“ Und sie flüstert : „Im Rohr sind Äpfel ,
riechst du ’s ? “

Die Mutter Ist um den Fortgang meines
Manuskriptes nun ernstlich besorgt. „Soll ich
mit den Kindern nicht in die Küche gehen ,
damit du noch ein wenig deine Ruhe hast? “
erbietet sie sich.

„Am Sonntagnachmittag in die Küche? Nein ,
sie ist auch nicht mehr warm genug . Um
fünf Uhr mache ich ohnedies Schluß .“

„ Also dann seid still, Kinder, und tut etwas
für euch .“

„Was soll ich denn tun , damit ich weiß , was
ich tun soll? “ beklagt sich Till .

Mit einiger Energie wird die Ruhe wieder
hergestellt. Die Äpfel bratzein im Rohr, die
Uhr tickt, der Griffel kritzt , die Schere klappt,Till hat Schnupfen .

„ Schneuz dich . Baumle nicht immer mit
den Füßen, Christiane, du stößt mich ja .“

Denn auch unter dem Tisch setzt sich ein
geordnetes Familienleben fort, vom Scheitel
bis zur Sohle hüllt es uns ein.

Ich sammle meine Gedanken, indem ich erststarr aufs Papier, dan rasch zur Decke blicke
,wo sie mir gewöhnlich wieder erscheinen , die
flüchtigen . Dem Gebirge zu rollt ein Zug . An
den Fenstern wallen die Seenebel , die Schei¬ben erblinden, es wird dämmrig in der Stube.Die Mutter zündet die Lampe an und ziehtsie tief über den Tisch herein, damit jedemsein volles Teil Licht werde. So sind wir
gegen die Schatten, die uns umlagern, fest
zusammengeschlossen . Mir kommt dabei diealte von Kindern beim Anschlagspiel ge¬brauchte Formel in den Sinn . „Über mir“ ,denke ich, als wohne ihren Worten die Krafteiner Beschwörung inne , „über mir, unter mir.Hinter mir gilt nicht !“
Aus : „ Christiane und Till " . Verlag E. Hedmeran, München .

Kinderbücher , Bilderbücher - kurz besprochen
Walther Pollatschek : Drei Kinder kom¬

men durch die Welt . Gadernheim . (Verlag : Die
Wende 1947) .

So fröhlich wie der Titel ist diese »Weltpreise
nicht , denn die Kinder müssen in der Hitlerzeit
mit ihren Eltern emigrieren . Von Deutschlnnd
über Marseille nach der Insel Mallorca geht die
Reise , und als in Spanien der Bürgerkrieg aus¬
bricht » nach Frankreich , und als auch » Frankreich
in den Krieg kommt , heimlich über die Grenze
nach der Schweiz . Ueberall ist die Familie nur
gedulde ! . Das Leben in diesen Jahren ist immer
wieder Flucht . Doch merken die Kinder davpn
nicht viel . Für sie ist alles neu und abenteuerlich ,
Land , Menschen und Sprache , der Ozeandampfer ,
das Meer mit seinen Tieren , Muscheln und Schwäm¬
men . die fremden Waldbäume , die Blumen und
Früchte . — Das alles schreibt Pollatschek als Er¬
innerungsbuch für seine Töchter nieder und wen¬
det sich zugleich an alle Kinder damit , die ihm
zuhören wollen , an die Zehn - bis Zwölfjährigen ,
die gewiß ein Abenteuer entarten . An abenteuer¬
lichem Spannungsreiz fehlt es dem Buch allerdings
ganz , und das mag sein Vorzug wie sein Nachteil
« ein . Es ist in frischem Ton . .belehrend “ , und so
lebendig und unmittelbar packend der Anfang ist ,
wird es später in seiner wiederholenden Art doch
etwas gleichförmig . Ich könnt « mir die Stelle den¬

ken , an .der das Kind das Buch als „langweilig “
aus der Hand legt , in einer bestimmten Richtung
übersättigt , oder wo es Seiten überschlägt und
die Aufmerksamkeit verloren hat . Die immer
wiederkehrende Friedens - und Antikriegstendenz
ist zuweilen etwas weit getrieben : „Sie sangen
mit den Eltern Lieder von den armen Menschen ,
denen es schlecht geht ln der Welt , und daß man
es anders machen muß in der Welt , damit es allen
Menschen gut geht . . — Das Buch ist ein
„gutes “ ' Buch , wirklichkeitsnahe , klar , ohne Sen¬
timentalitäten , ein Buch , das versucht , im Kinde
schon den Menschen zu erziehen für eine glückli¬
chere Zukunft des ganzen Menschengeschlechts .
Wieweit es das Kind anspricht , darüber werden
Kinder entscheiden . Verschenken würde icli es
gern und oft .

*
Der Verlag „ Die Wende “ legt außerdem vier

Bilderbücher vor — bunt , farbenfroh , ohne grell
zu sein , von der Hand Ernst Fays reich illu¬
striert : „Heute besuchen wir den Osterhasen " , mit
Versen für die Kleinen von H . N a t e r . Fellweich
die braunen Hasenköpfe mit den langen Lau¬
schern und den dicken Plüschpfoten : Vater , Mut¬
ter , Kinder , eine ganze Hasenfamilie im mensch¬
lichen Gewand ; eine Wiege dabei , Ostereier , die
Sonne und dicke Federball then -Vögel . — Dm zweite

Hasenbuch ist ein „Ostermärchen “ , erzählt von
Walther Pollatschek : Ein Besuch der
Kinder im Hasenland beim Walddoktor , mit Krähe ,Eichhorn und Schmetterling , und bei der Hasen¬
familie , die sie als Dank für das gerettete Hasen -
kind einen Blick in die Ostereicrwerkstatt tun
läßt , in der es bunt und lustig hergeht . Die Fabel
ist nicht originell , aber die Kinder werden nicht
müde , sie immer wieder anzuhören . — Auch das
„Waldmärchen “ (Verse von Meta Völz ) mit der
Moral „Quäle nie ein Tier zu mScherz . . ist
nicht neu empfunden oder ausgedrückt ; jedoch ist
die Klippe des Moralisierenden geschickt und
fröhlich umschifft . Das Schriftbild (Verse ) tut in
seiner Größe und fetten Wucht dem Auge weh .
Die Bilder sind hier unterschiedlich in der Quali¬
tät , besonders in den Farben , die durch den Druck
nicht immer so herausgekommen sein mögen ,
wie der Maler sie aufs Papier gesetzt hat . Aber
es gibt auch zauberhafte Bilder , ganz besonders
schön in dem Band „ Fahrt ins Weihnachtsland “ ,
in dem Text (Walther Pollatschek ) und
Bild sich innig verbinden . Es scheint dies das ge¬
lungenste der hier besprochenen Bilderbücher zu
sein . Man lese , und man sehe nur die blaue
Himmelsseite an mit den weißen traumverlorenen
Schäfchen zwischen den Goldsternen und dem
freundlichen dicken Schäfermond , der von der gu¬
ten Milch seiner Wölkchenlämmer rund und voll
wird . — Das alles ist auf starken weißen Karton

gedruckt , mit festem Pappband und Leinenrückenversehen , so daß mit allen vier Bänden gültigeund handfeste Bilderbücher vorliegen . *
*

Außer der Reihe geht ein fünfter Bildb ^ id , „DerWendestrauß " . „Ein vielseitiges Buch für di? Jugend ,zur Besinnung , zu froher Unterhaltung und nütz¬lichem Tun , mit einem Kleinen Tagebuch “ . DasGanze ist eine Art Jahrweiser des Verlages , dermit Monatstexten durch Feld und Wiese Kinder¬spiel und Kinderfreuden vom Januar bis zum De -zembe 'r führt . Dem Text gegenüber , uncl ihn illu¬strierend , ist ein Büntbild gestellt , das sich dane¬ben in Schwarzweiß mit der Aufforderung zumMalen wiederholt . Darunter sind zwei weiße Käst¬chen zu Tagebucheintragungen ausgespart . Eine
perforierte Buntpostkarte schließt ' sich an .Die Kombinierung so verschiedener Anregungenscheint mir nicht ganz glücklich zu sein . Die Aus¬
malung von Bildern nach vorgedruckten kolorier¬ten Mustern erinnert an die Methode der Malhefte ,in denen die Phantasie des Kindes zu kürz kommt ,und die Aufforderung zum Tagebuchschreiben auf *
winziger Fläche ist zu spielerisch , um ernstgenom¬men werden zu können . Schließlich verdirbt das
Abtrennen der Postkarten die Ansehnlichkeit des
Buches . Vielleicht werden es die Kinder dennoch
gern nehmen . Vom jugendpädagogischen Stand¬
punkt aus scheint es nicht recht gelungen zu sein .

Pierit *.
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Wegen einer Steilung . . .
Daß jemand wegen einer Zeitungzum Einbrecher und Dieb werden

kann , das hängt jedenfalls auch mit
diesen reformbedürftigen Zeitläuften
zusammen.

Und da wir einmal beim Hängensind — nicht den Dieb , nein , denn
den kennen wir nicht ! Aber da hingein silbrig blitzender Briefkasten
mit Türchen und Schloß im Haus¬
flur und die freundliche Zeitungsfrauhatte das neueste , noch „druck¬
warme “ Exemplar durch seinen zier¬
lichen Schlund geschoben. So wie
alle Tage , wenn der Zeitung Zeit
gekommen ist . Und ein unfreund¬
licher Zeitgast war vohl hinterher¬
gekommen , brach mit seiner Hände
Kraft in den harmlosen Briefkasten
ein und entwendete die wehrlose
Zeitung.

Nichts war ’s mit Sportbericht und
Zuckeraufruf am Kaffeetisch. Dieser
Kaffee schmeckte besonders scheuß- .lieh ! Resigniert steckte der Haus¬
herr den Briefkastenschlüssel ein,montierte das Wrack mit Schrauben-'
zieher und Zange ab und muß nun
schauen, wie er es wieder heil be¬
kommt.

Alles futsch — wegen einer Zei¬
tung ! p.

Im Mittelpunkt des Interesses : Währungsreform
Erstes Karlsruher Forum im Studentenhaus — Diskussion über wirtschaftliche Fragen

Einzelne Gewitter , weiterhin warm
Uebersleht : Die sommerliche Schönwet¬

terlage hält für unser Gebiet weiter an .Einzelne schwache Störungen , die sichim west - und mitteleuropäischen Raum
ausbilden , können allerdings gelegent¬liche Gewitter verursachen .

Vorhersage des Amtes für Wetterdienst
Karlsruhe , gültig bis Sonntagabend : Hei¬
ter bis wolkig , zeitweise gewittrig .
Höchsttemperaturen 37 bis 30 Grad ,Tiefsttemperaturen 13 bis 15 Grad .Schwache bis mäßige Winde aus wech¬
selnden Richtungen .

Rheinwasserstände vom'
10. Juni 1*48

Konstanz 377 (uilv .) ; Breisach 196 ( + 1) ;Kehl 348 (—6) ; Maxau 408 (—3) ; Mann¬
heim 380 (—2) ; Cacjb 177 (—7). -wä -

Zu einem ersten großen öffentlichen
Forum hatte gestern abend die Indu¬
strie - und Handelskammer Karlsruhe ein¬
geladen . Der schon eine halbe Stunde
vor Beginn der Veranstaltung fast bis
auf den letzten Platz gefüllte Saal des
Studentenhauses zeugte von dem Inter¬
esse der Karlsruher Bevölkerung an
einem solchen Forum . Die auf einem
Transparent über dem Eingang zu lesende
Frage : „Was tut Württemberg/Baden
für seine Geistesarbeiter , die Studenten ?“
und deren Sprechchor : „Wir haben Hun¬
ger " waren offensichtlich an die erwar¬
teten hohen ' Persönlichkeiten gerichtet .

Als der Vertreter der Industrie - und
Handelskammer mit einer kurzen Be¬
grüßungsansprache die Veranstaltung or-
öffnete , hatten die Herren der Militär¬
regierung und der deutschen Behörden ,des Wirtschafte - , des Finanz - und des
Justizministeriums , des Außenhandels¬
kontors in Stuttgart und der Stadt
Karlsruhe auf der Bühne Platz genom¬
mene , um von dort aus die aus dem
Publikum an sie gerichteten Fragen zu
beantworten .

Nach einer kurzen Ansprache von
Oberbürgermeister T ö p p e r übernahm
Mr . Haedrik von Radio Stuttgart die
Leitung der Diskussion . Durch das " Pro¬
gramm war von vornherein die Frage¬
stellung auf ganz bestimmte wirtschaft¬
liche Sachgebiete wie Wirtschaftspolitik ,Geld - , Finanz - und Steuerwesen einschl .
Besatzungskosten , Requisitionen , Forde¬
rungen an die Besatzungsmacht , Außen¬
handel und Rückerstattungsgesetz , be¬
schränkt .

Schon die erste Frage , ob es der Mili¬
tärregierung bekannt sei , daß die zu¬
künftige deutsche Währung bereits auf
dem Schwarzen Markt gehandelt werde ,erregte erheblfches Aufsehen . Von der
Militärregierung wurden für die Auffin¬
dung einer solchen Note zehn Care -
Pakete als Belohnung ausgesetzt , denn
bisher sei es nicht gelungen , irgendwo
eine solche aufzutreiben . Den breitesten
Raum nahm naturgemäß die bevor¬
stehende Währungsreform ein . Die Frage ,ob eine Währungsreform ohne ausrei¬

chende Warendeckung einen Sinn habe ,
wurde dahingehend beantwortet , daß
spätestens sechs Monate nach dieser Wa¬
ren genug vorhanden seien , wahrschein¬
lich fehle es aber dann an Geld , die¬
selben zu kaufen . Lebhafte Erörterung
fand das Problem der Steuergesetzgebung
und dabei in erster Linie die vom Kon-
trollratsgesetz 13 geforderte Aktivierung
von Kriegsschäden ln den Bilanzen . Eine
generelle Lösung dieser Frage soll durch
einen ’ Lastenausgleich herbeigeführt wer¬
den . — Während ps Prozent der durch die
amerikanische Besatzungsmacht vorge -
nommenen Requisitionen bereits ersetzt
sind , sollen in allernächster Zeit auch
die Forderungen an die französische Be¬
satzungsmacht , über die schon seit 2lj
Jahren verhandelt wird , beglichen wer¬
den . Mit erneuten Beschlagnahmungen
von deutschen Wohnungen für die Be¬
satzungsmacht ist nicht zu rechnen . Bis
Ende dieses Monats werden auch die
Entschädigungszahlungen für beschlag¬
nahmte Wohnungen beginnen .

Verschiedentlich - wurde die hohe Aus¬
fuhrquote an Rohstoffen zum Gegenstand
der Debatte . Die Vertreter der Militär¬
regierung erklärten hierzu , daß mit

einer steigenden Produktion in Deutsch¬
land sich das heutige Verhältnis zwi¬
schen Rohstoff und Fertigwarenexport
zugunsten der Fertigwaren verschieben
müsse . Ein Verbot der synthetischen
Kautschukherstellung in Deutschland sei
bisher nicht bekannt geworden . Um
Deutschland in Zukunft wieder eine Be¬
teiligung an der Hochseefischerei zu er¬
möglichen , versuche man Von seiten der
JEIA geeignete Schiffe zu chartern . Die
Frage nach den beschlagnahmten deut¬
schen Patenten schien mit der Andeu¬
tung . daß zum Schutz von Patenten zu¬
nächst einmal eine Regierung vorhanden
sein müsse , nicht zur Zufriedenheit
aller beantwortet zu sein . |

In seinem Schlußwort brachte der
stellvertretende Stadtkommandant von
Karlsruhe , Mr . G i d a 1 y , seine Freude

' über die rege Beteiligung der Bevölke¬
rung und vor allem der Karlsruher Stu¬
denten an diesem Forum zum Ausdruck .
Da die Militärregierung fast alle Bereiche
an die deutsche Verwaltung übergeben
habe und selbst nicht röjiere , sondern
nur zusehe , treffe eine Kffitik in erster
Linie die deutschen Behörden . —d—

Aus dem Tagebuch der Fächerstadt

Kartoffelkäfer -Suchaktionen unerwünscht ?
Allerlei Aufrufe und Anordnungen der

höchsten Verwaltungsstellen haben die
Bekämpfung des Kartoffelkäfers zu einer
Krage von bedeutendem öffentlichem In¬
teresse werden lassen . Als wertvoller
Beitrag zur Beleuchtung der Maßnah¬
men , die zur Bekämpfung des zweifel¬
los gefährlichen Schädlings angeordnet
worden sind , muß die am vergangenen
Mittwoch von Oberbürgermeister Töpper
einberufene Sitzung gewertet werden , in
deren Verlauf sich Vertreter der Karls¬
ruher Lehrerschaft zum Einsatz der
Schuljugend bei . der KartoffeUcäferbtf-
kämpfung äußerten .

Die Lehrer der Karlsruher Außen¬
bezirke , die naturgemäß einen engeren
Kontakt mit der mehr ländlichen Be¬
völkerung haben , sprachen sich zu dieser
Frage allgemein dahingehend aus , daß
die Bauern dem Einsatz von Schulkin¬
dern auf den Kartoffeläckern wenn nicht
überhaupt , so doch zum augenblicklichen
Zeitpunkt völlig ablehnend gegen -
tiberstehen . Offensichtlich wird der Stand¬
punkt vertreten , daß ein solcher Ein¬
satz den Kartoffelpflanzen mehr schade
als nütze , zumal die Bekämpfung mit
Spritz - und Streumitteln chemischer Art
allenthalben sehr gute Erfcfige ĝezeitigt
hat . — Wie einer der Lehrer ausführte ,wurde bei einer Mitgliederversammlung
des Obst - und Gartenbauvereins in Dur¬
lach , an der über hundert Landwirte
und Gärtner teilnahmen , ein Einsatz von
Schulkindern / zum Kartoffelkäfersuchen
abgelehnt . Wenn man gar hört , daß im
vorigen Jahr Lehrer , die mit ihren
Klassen auf den Kartoffeläckern er¬
schienen , von den Bauern fortgejagt und
derartig bedroht worden sein sollen , daß

sie die Hilfe der Polizei in ' Anspruch
nehmen mußten , so taucht doch hier un¬
willkürlich die Frage auf , ob die von
„oben “ aflgeordneten Maßnahmen , die
nicht nur die Schulkinder , sondern die
gesamte Bevölkerung zum Einsatz bet
der Kartoffelkäferbekämpfung verpflich¬
ten , von den Bauern gefordert wur¬
den . — Wenn ja , so bleibt eine Haltung
wie die vorher geschilderte völlig un¬
verständlich . sollte es sich dabei aber
um Anordnungen ’ - vom sogenannten
„grünen Tisch" aus handeln , dann kapn 1
man von der städtischen Bevölkerung
bei aller Hilfsbereitschaft nicht ' verlan¬
gen , daß sie sich gegen den Willen der
Bauern für eine solche Aktion zur Ver¬
fügung stellt . Das Stadtschulamt Karls¬
ruhe hat schon vor Wochen eine Ver¬
fügung an sämtliche Schulen heraus¬
gegeben , nach der auf Anordnung sofort
Schulklassen zur Bekämpfung des Kar¬
toffelkäfers zur Verfügung gestellt wer¬
den sollen . Bis jetzt jst eine derartige
Anforderung in keinem Falle erfolgt .

In Anbetracht der hohen Bedeutung ,
die gerade in heutiger Zeit einer guten
Kartoffelernte zukemmt , stehen die
städtischn Schulen seibst erst and lieh gerne
zur .Verfügung , wenn es darum geht ,
einem Feind unserer Ernährung auf den
Leib zu rücken . Oberbürgermeister Töp¬
per gab sogar die Zusage , daß die
Stadtverwaltung einen Omnibus bereit -
steilen werde , mit dem die Kinder an
Ort und Stelle gebracht werden können .
Daß wir allerdings unsere Hilfe niemand
aufdringen wollen , darin gehen wir mit
unseremu Oberbürgermeister unbedingt
einig . —d—

Unfälle . Ein junger Metzgergehilfa
mußte mit einer Kopfverletzung in
das Krankenhaus eingeliefert werden ,
die er sich zugezogen hat , als er auf
dem Trittbrett einer Straßenbahn durch
die Kaiserallee fuhr und dabei sein Kopf
gegen einen Leitungsmast schlug . —
Beim Einbiegen von der Kaiserstraße in
die Karlstraße fuhr ein Lastkraftwagen
einem am Straßenrand vor der Haupt¬
post stehenden Fußgänger mit dem Hin¬
terrad über den Fuß und verletzte die¬
sen . — Beim Ostendorfplatz wurde eine
Hilfsarbeiterin beim Überschreiten der
Herrenalberstraße von einem Kraftrad
angefahren und leicht verletzt . Der
Kraftradfahrer kam hierbei zu Fall und
erlitt einen Schädelbruch , an dessen
Folgen er nach Einlieferung ins Kran¬
kenhaus verstorben ist . pp .

Die städtischen Bäder im Mai. Das
Vierordtbad Verzeichnet an abgegebenen
Bädern im Mai . 1948 : 38 465 Schwimm¬
bäder , 18 555 Wannenbäder , 6 711 medi¬
zinische und Kurbäder , 2 588 Volksbäder ,
zusammen 57 299. Im Mai 1938 wurden
im Vierordtbad , Friedrichsbad und ein¬
schließlich Volksbäder nur 40 456 Bäder
abgegeben . Auch die Sommerbäder wur¬
den trotz der Ungunst der Witterung
stark besucht : Rappenwört von 12 494
Personen , Rheinhafenbad 6 «59 , Dur¬
lacher Bad 8 801, zusammen 37 754 . Im
Mal 1838 besuchten nur 5 677 Personen
die Sommerbäder . na .

Ein städtisches Gewerbeamt wurde vom
1. Juni an errichtet . ES umfaßt den Auf¬
gabenbereich des bisherigen städtischen
Wirtschaftskontrollamtes , das . aufgelöst
wurde , sowie einen Teil des Aufgaben¬
bereiches der bisherigen städtischen Ge¬
werbe - und Preisprüfungsstelle . Das
städtische Gewerbeamt , das sich Ritter¬
straße 28 befindet , bleibt , soweit dis
Aufgaben des bisherigen Wirtschaftskon¬
trollamtes ln Betracht kommen , bis 15.
Juni 1948 für den Bubllkumsverkehr ge¬
schlossen . na .

In der überparteilichen Fraucngruppe
Karlsruhe sprach die frühere langjährige
Leiterin des deutschen Staatsbürgerin¬
nenverbandes , Frau Dr . Dorothee von
Velsen über „Die Internationale des
guten Willens “ . Ihre von tiefem ethischen
Gehalt getragenen Ausführungen gipfel¬ten in der Forderung : Jeder einzelne
— aus einer Vielheit von einzelnen be¬
steht ja ein Volk — müsse versuchen ,sich in letztem geistigen Sinne zur
Brücke zu machen zwischen Westen und
Osten . Nur so sei die Hoffnung auf
eine Überwindung der bestehenden Ge¬
gensätze und auf eine Aufrechterhaltung
des Friedens gerechtfertigt , des Friedens ,der immer wieder neu erarbeitet und

Aus den Konzert- und Vortragsälen
Während die Interpretation der Cello-

Sonaten von Beethoven und Strauß
durchaus gefallen konnte , gelang es
Werner Laukisch nicht ganz , die an
sich schon schwierig liegende Brahms -
Sonate mit der erforderlichen Beherr¬
schung des Manuellen wiederzugeben , ein
Negativum , das nicht zuletzt wohl über¬
mäßig gesteigerte Tempi , etwa im letz¬
ten Satz , zurückzuführen sein dürfte .
Hildegard M a t z k a hinterließ als So¬
listin wie als Begleiterin einen im Gan¬
zen recht erfreulichen Eindruck .

Michael I p p i e h sprach Gedichte von
Henry Sternberg . Der unter dem Titel
„Der Llebeskrels “ zusammengefaßte Zy¬
klus stellt einerseits zwar keifte , die
neuere Dichtung ausgesprochene reprä¬
sentierende Schöpfung dar , enthält an¬
dererseits jedoch durch die weiche Be¬
seeltheit , die geistige Vertiefung von
Ausdrucks - und Stimmungsbildern allge¬
mein recht ansprechende Impulse . — Vor¬
zugsweise zu erwähnen wäre die sehr
schöne pianistische Leistung Prof . Georg
Mantels , der mit Werken von Schu¬
mann , Schubert und Chopin den Abend
um Wesentliches bereicherte .

„Vom ewigen Zeugnis der Kunst " hieß
das Thema , über das im Rahmten des
letzten der Dienstagvorträge der Katho¬
lischen Arbeitsgemeinschaft Anton Ku¬
cket referierte . Der Vortrag , der Ins¬
besondere das Wesen christlicher Kunst ,
lm erweiterten Sinne : des christlichen
Denkens an sich, behandelte , wurde
durch gut gewähltes Bildmaterial treff¬
lich unterstrichen . —ck.
■" Kunstgeschichte und Kunstkrise , bei¬
des Kinder des ausgehenden 18. Jahr¬
hunderts — was liegt hier näher , als
sie miteinander zu vergleichen und jene
Merkmale der einen herauszustellen , die
zur Erklärung der anderen herangezo¬
gen werden können . In einem gutbesuch¬

ten Vortrag zu dem Thema „Die neue
Kunst und die Kunstgeschichte " unter¬
nahm Dr . Wolfgang Braunfels die¬
sen Versuch und erkannte dabei eine
Anzahl Phänomene der Kunstgeschichte ,die wesentlich zum Entstehen der Krise
beitrugen . Das erwachende Bewußtsein
von einer zweitausendjährigen Ge¬
schichte , die Trennung von der Religion ,
der Verlust des soziologischen Ortes und
der Einbruch des Häßlichen wurden als
die sich zunächst nachteilig für die Kunst
auswirkenden Merkmale der Krise her -
ausgearbettet . Die Entdeckung der Stile ,die Erkenntnis der Kunstgeschichte das
große Werk sei nur im Fortschritt zu
suchen , und die Forderung , die Kunst
habe ein Spiegel ihrer Zelt zu sein , nah¬
men dem Künstler viel von der Freiheit
seines Schaffens . Die Kunst baute sich
ihre Festungen in den Akademien und
hielt sieh an den Grundsatz l ’art pourl’art . In welchen Formen sich bedeutende
Künstler gegen die von der Kunst¬
geschichte geschaffene Situation wehrten ,demonstrierte Dr . Braunfels mit einigen
gut ausgesuchten Lichtbildern . Nachdem
nun heute die Kunst alle ästhetischen
Beize der Welt eingefangen und voll¬
endet habe , müsse es ihre Aufgabe sein ,
wieder einen sozioldgischen Ort außer¬
halb der Museen zu finden . -d-

WilhelmKempff spielte eigene Wirke
Es ist nicht ganz leicht , den bekannten

Pianisten Kempff mit dem weniger
bekannten Komponisten Kempff zu
verbinden ; so zu verbinden , daß bei
Beleuchtung des Gesamteindrucks dieses
Abends weder der eine noch der andere
Teil zu leiden hat . Daß gerade das her¬
vorragende , oft gewürdigte Können des
Pianisten in diesem Fall bei der Dar¬
stellung eigener Werke in Jeder Phase
des Interpretierens ein Uebermaß an

erworben werden müsse in dem Be¬
streben nach gegenseitigem Verständnis
der Völker untereinander . ca .

Die SAZ gratuliert . Die Eheleute Hein¬
rich Schmidt , Gerwigstraße 38 , feier¬
ten am 6. Juni Ihre Goldene Hochzeit .
Landespräsident und Oberbürgermeister
ließen dem Jubelpaar die herzlichsten
Glückwünsche und Ehrengaben über¬
mitteln .

*

Spart mit Gas ! Die Städtischen Welke
weisen auf den kürzlichen Erlaß des
Wirtschaftsministeriums hin , wonach der
monatliche Gasverbrauch der In¬
dustrie , Gewerbe und Handel nur 75 v.
H . des Aprilverbrauchs 1948 betragen
darf . Die Haushalte müssen sich streng -
an die ihnen zugeteüten Kontingente
halten , die keinesfalls überschritten
werden dürfen . Sollte mit den Ein¬
schränkungsmaßnahmen die Kohlenein -
sparung nicht erreicht werden , Ist bei
der schwierigen Kohlenversorgungslage
mit der Einführung allgemeiner Sperr¬
stunden auch während des Tages zu
rechnen . na .

Die Interessengemeinschaft der aus¬
gesiedelten Deutschen (IDAD) , ladet zu
ihrer am 13. Juni , 14 Uhr , lm Bonifatius -
saal , Schillerstraße 51, stattfindenden
Gründungsversammlung für den Kleis
Karlsruhe ein . w.

Der Verband der Körperbeschädigten ,
Arbeitsinvaliden und Hinterbliebenen
Karlsruhe , Ortsgruppe Süd -West , ladet
seine Mitglieder für 19. Juni , 19.30i Uhr
ln die Gaststätte BAVARIA, Hirschstraße
20 (Ecke Amaltenstraße ) zur Monatsver¬
sammlung ein ; Mitgliedsbücher sind mit¬
zubringen . h .

Für Fundsachen der Straßenbahn vom
I . 10. bis 31 . 12. 1947 erlischt der Eigen¬
tumsanspruch . Wer Ansprüche geltend
machen will , muß diese bis spätestens
1. August 1948 beim Fundbüro der
Straßenbahn anmelden . na .

Schwimmunterricht für Erwachsene und
Schüler wird während der großen Ferien
(vom 23 . 7. bis 31. 8.) im Stadt . Vierordt -
bad erteilt . Die Kursgebühren betragen
für Erwachsene 9.— Mk . und für -Kinder
5 .50 Mk. Die einzelnen Unterrichtsstun¬
den können nach Wunsch bei der An¬
meldung im Städt . vierordtbad festge¬
legt werden . - na .

Parteien haben das Wort
Die Beitrüge der Parteien erscheineV
außer Verantwortung der Redaktion

Die Erkenntnis der Maria Sevenich
„ Frau Maria Sevenich fesselte und be¬

geisterte die Kundgebungsteilnehmer mit
ihrer gottbegnadeten Redekunst und
ihren formvollendeten und gedanken¬
reichen , aus einem tiefgläubigen Frauen¬
herzen strömenden und von einer aus
echt christlicher Grundhaltung entsprin¬
genden politischen Konzeption getrage¬
nen Ausführungen “ . So schrieben die
BNN am 27 . 6. 1946 nach einer Rede Frau
Sevenichs in einer CDU-Versammlung in
Karlsruhe .

Inzwischen aber hat auch Frau Seve¬
nich erkannt , daß ihre gottbegnadete
Redekunst mißbraucht , ihr tiefgläubiges
Frauenherz von Herrn Adenauer und
seinen Hintermännern aus der Schwer¬
industrie getäuscht wurde . Es ehrt sie ,
aus dieser Erfahrung mutig die Konse¬
quenz gezogen zu haben . In ihrer Aus¬
trittserklärung an den Landesvorstand
Niedersachsen der CDU gibt sie u . a .
folgende Erklärung :

„Es ist wahr , daß wir alle guten
Grund haben , mit den Ergebnissen des
heutigen Systems der Zwangsbewirt¬
schaftung unzufrieden zu sein . Art der
Planung und Bürokratie mögen hierfür
mitverantwortlich sein . Vor allem - aber
ist es die Schuld der heute gültigen
„freien Marktwirtschaft " , nämlich des
Schwarzen Marktes in allen seinen
Spielarten und dep Kompensation der
Industrie bis zum kleinsten Straßen¬
händler .

Mir ist unverständlich , wie die Hun¬
gernden satt werden , dje Obdachlosen
ein Heim finden , die ohne Bekleidung
sind , bekleidet werden sollen , wenn ,
wirklich der Weisheit letzter Schluß für
die Zeit nach der Währungsreform der
Durchstoß zur freien Markt¬
wirtschaft , wie ihn Herr Dr . Holz¬
apfel als Ziel der Frankfurter CDU-Po-
litik proklamierte , sein würde . Die an
dem heutigen freien Wettbewerb so küm¬
merlich beteiligt sind , daß Hunger und
Elend ihre hilflosen Seelen dem Welt¬
bolschewismus entgegentreibt , weil sis
das heute gültige Geld , die Ware , nicht
besitzen , werden auch nach der Wäii*
rungsreform mit k -ren Händen vor den
dann wieder sichtbareren Warenlagern
stehen . .

Das wirfl nieht durch „Reformen - ver¬
hütet , die das Festhalten an dem Grund -
irrtüm verbergen , sondern erfordert
einen radikalen neuen Ansatz im Auf¬
bau der menschlichen Wirtschaftsord¬
nung . Ueberdies zeigt das Paktieren um
die Enthortung , wie eng ' die Grenzen
solcher Reformen gesteckt sind . Soll
sich aber die deutsche Sozialdemokratie
mit Erfolg querlegen gegen eine dem
Weltbolschewismus dienende Radikalisie¬
rung im deutschen Volk — und sie hat
diese Aufgabe aüßen - und innenpolitisch' seither wahrhaftig besser erfüllt als wir
die unsere — so muß sieh die christliche
Partei ebenso standhaft querlegen gegerv
das System der Ellbogenfredheit , das
dem Weltkapitalismus dient .“

Nachdem die CDU sich insbesondere
im Frankfurter Wirtschaftsrat immer ,deutlicher als die Vertreterin reiner Ka¬
pitalinteressen erweist , nachdem jede so¬
zialfortschrittliche Maßnahme dort durch
ihren Widerstand und mit Unterstützung
der DVP sabotiert wird , konnte Maria
Sevenich dieser Schritt ; nicht erspart
bleiben , wenn sie es mit ' ihrem Wort ,
„immer in einer Front mit dem Volke “
gestanden zu haben , ernst meinte . Die
ganze Last unserer heutigen Not und
des Hungers auf die Schultern der wirt¬
schaftlich Schwächsten , nämlich der Ar¬
beiter , Angestellten und Beamten abzu¬
wälzen , dürfte wohl kaum - mit den
Grundsätzen des ' Christentums in Ein¬
klang zu bringen sein . SPD Karlsruhe .

reizvollen Lichtem zu entzünden vermag ,
liegt an sich schon in der individuellen
Versehmolzenheit von Schöpfer und Ge¬
schöpf begründet . Abseits dieser Geste
ist den Werken Kempffs ein starker Zug
ins Plastische , Bildhatte , Erzählende nicht
abzusprechen , wenngleich die vollziehen¬
den Stilelemente noch nicht Jene be¬
stimmte Form persönlicher Aussage ge¬
funden haben , die gerade das Gegen¬
wartsschaffen nach einer gültigen Seite
hin festlegen könnte . Auch die Lieder -
Diana Eustrati (Mezzosopran ) sang
sie mit faszinierender Eindringlichkeit
und einer Technik , die bei einem selten
in diesem Umfang und dieser Schönheit
feststellbaren Stimmaterial alle Register
gesanglicher Möglichkeiten mit absoluter
Beherrschung ausschöpfte — kommen
kaum über das Format kühner drama¬
tischer Improvisationen hinaus . Trotz¬
dem : was an Eindrucksgewalt , an Span¬
nung , an vitaler Kraft etwa in „Kassan -
dras Hochzeltsgesang " lebt , ist , vom
Standpunkt des rein Aesthetischen aus
gesehen , ln dieser Art kaum zu über¬
bieten . — Das Publikum dankte mit
herzlichem Beifall —ck.

Dr. Remmele dankt
Der kürzlich zum Ehrenbürger der

Sladt Karlsruhe ernannte frühere ba¬
dische Innenminister und Staatspräsi¬
dent Dr . Adam Remmele hat an
den Stadtrat folgendes Dankschreiben
gerichtet :

Für die Verleihung des Ehrenbürger¬
rechts spreche ich dem Stadtrat der Stadt
Karlsruhe meinen Dank aus . Diese Ver¬
leihung hat mich außerordentlich über¬
rascht , da es mir infolge des Verlaufs
meines Lebensweges in den letzten fünf¬
zehn Jahren nicht vergönnt war , Bürger
der Stadt Karlsruhe zu bleiben . Wohl
fühlte Ich mich mit dieser Stadt , in der
ich viel Freude erlebte und schließlich
auch schweres Leid , immer aufs engsteverbunden , und mein Interesse blieb
insbesondere in den letzten Jahren , tn
denen es um den Wiederaufbau der
Stadt geht , recht lebhaft . Ich würde mir
selbst die größte Freude bereiten , winn

es mir möglich wäre , für die Wieder¬
gesundung des Lebens der Stadt und
der Lebensverhältnisse seiner Bevölke¬
rung einen Beitrag zu leisten . Da das
Schicksal der deutschen Städte mit dem
der deutschen Nation aufs engste ver¬
knüpft ist und wir als Schicksalsgenos¬
sen in allen Parteien bestrebt sein müs¬
sen , über die Parteigegensätze hinwegdie Volkswohlfahrt zu fördern , betrachte
ich ein Wirken in dieser Richtung als
einen wesentlichen Beitrag zur Wieder¬
herstellung von Ordnung und guten Sit¬
ten . In diesem Sinne , möchte ich die mir
zuteil gewordene Ehrung auffassen und
aufgeiaßt wissen .

Ettlingen . Am vergangenen Freitagwurde im Hotel Erbprinz der Verkehrs¬
verein Ettlingen e. V . gegründet . Der
Verein hat es sich zur Aufgabe gemacht ,die Verkehrs - und Wirtschaftsinteressen
der Stadt zu vertreten und den Fremden¬
verkehr zu steigern .

Beim Bäcker Brotmarken gestohlen

Amerikanischer Humor
TAKT

(AEP) Ein im Beruf ergrauter Kellner eines
großen New Yorker Hotels gibt einem Neu¬
ling Unterricht in guten Manieren , «,ln unserra
Beruf ist es nicht nur notwendig , außer¬
ordentlich höflich zu sein . Man muß auch viel
Takt besitzen. Wie würden Sie sich z . B.
ira folgenden Falle verhalten: Eine Dame
klingelt. Sie klopfen an die Zimmertür , tre¬
ten ein und sehen die Dame völlig nackt vor
dem Toilettenspiegel sitzen . Was würden Sie
tun?" — , ,Ich würde mich entschuldigen".
— . .Ohne Zweifel " . Aber es kommt auf die
Form an , in der Sie das tun . Sie müßten
sagen :. „ I beg your pardon , Sir" . — , .Wieso
,Sir ‘

, wenn es sich doch um eine Dame han¬delt?" — „Sehr einfach . .Ich bitte um Ver¬
zeihung '

, sagen Sie aus Höflichkeit , und ,Sir*
des T&te* wegea".

• . . und an Frau Bäckermeister s . gegen
, ,handelsüblichen “ Preis veräußert zuhaben , war der Tatbestand einer drei¬
stündigen Verhandlung vor dem Amts¬
gericht Karlsruhe , Vorsitz Amtsgerichts -
rat Kleltz ; in der sich, vier Beteiligte zu
verantworten hatten . Da saß zunächstdie 26jährige - A. Schnäbele auf der An¬
klagebank , die als Hausgehilfin in der
Bäckerei H . beschäftigt war , und dort
insgesamt ca . 200 Brotmarken ä 1000 grentwendete ; dann deren Schwägerin , die
38jährige H . Schnäbele , die es Übernom¬
men hatte , gegen 50 v . H. Gewinnbetei¬
ligung die Brotmarken dem einschlägig
vorbestraften 43jährigen , ,Schwarzmarkt -
Großverteiler “ H . Wagner zu veräußern .
Dieser wiederum wußte , daß die Bäk -
kersfrau Seuferf wegen eines beträcht -
Uchn Mankos in der Brotmarkenabrech¬
nung , das durch Annahme gefälschter
Marken entstand , in Schwulitäten und
froh war , auf diese — allerdings recht
zweifelhafte — Weise mit der Bäckerin¬
nung und dem erbosten Ehegatten wie¬
der ix» Rein« xu komme» .

Die von der Verteidigung in ausführ¬
lichen Plädoyers angeführten , strafmil¬
dernden Momente konnten die vom
Staatsanwalt beantragten Strafen . kaum
wesentlich herabdrücken , und so wurden
verurteilt : A . Schnäbele wegen fortge¬setzten Diebstahls und Vergehen gegendie Verbrauchsregelungs -Strafordnung zu
vier Monaten Gefängnis und 600 KM
Geldstrafe ; H . Schnäbele wegen Heh¬
lerei und Vergehen ^ gegen die Verbr .-
Reg .Str .O zu vier Monaten Gefängnis
und 600 RM Geldstrafe ; H. Wagner we¬
gen fortgesetzter Hehlerei sowie Ver¬
gehen gegen die Verbr .Reg .Str .O . zu 8
Monaten Gefängnis und 1000 RM Geld¬
strafe ; Frau Seufert wegen Vergehen
gegen , die Verbr .Reg .&tr .Q . zu 1200 RM.

1t .
Verantwortlicher Lokalredakteur : Helmut
Haag ; Karlsruher Redaktion : Wald¬
straße 28, Telefon 922/923 ; Anzeigen ^
«nhahmel Kaiserstraße 59, Telefon '6649 .
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Der Spott am Sonntag
VfB Mtthlburg — SpVgg Fürth

Im Spiel gegen Fürth hat der VfB
• m Sonntag die letzte Chance , noch ein¬
mal aus eigener Kraft die Abstiegsge¬
fahr zu bannen . Da es außerdem das
letzte Spiel auf heimischem Gelände ist ,wird Mühlburg nichts unversucht lassen ,durch einen Sieg doch noch dem dro¬
henden Schicksal zu entgehen .

Ob dies aber gerade gegen Fürth , das
ln seinem Mittwochspiel gegen den
„Club “ in Nürnberg 2:0 ( !) gewann ,
möglich sei ^ wird , ist die alles entschei¬
dende Frage .

Fußball . Oberliga « Sa ., 12 . 6. Wacker
München — 05 Schweinfurt ; 1. FC Nürn¬
berg — Sportfr . Stuttgart : VfR Mann¬
heim — Eintracht Frankfurt . So ., 13. S.
Aschaffenburg — VfB Stuttgart ; FSV
Frankfurt — VfL Neckarau ; Stuttgarter
Kickers . — Rotweiß Frankfurt ; Schwa¬
ben Augsburg — Bayern München ; VfB
Mühlburg — SpVgg Fürth ; Ulm 1846 ge¬
gen Kidcers Offenbach ; 1860 München
gegen Waldhof Mannheim .

Um den Aufstieg zur Oberliga : Augs¬
burg — Viemh . ; Feuerbach — Rödelheim .

Pokalrunde : Sa ., 12. 6. Südstem gegen
TuS Beiertheim in Beiertheim im Rah¬
men der Sportwoche .

Handball . Am 13. Juni findet ln
Schwetzingen der Verbandstag der Hand¬
baller statt . Der Omnibus für den Kreis
Karlsruhe fährt Karlsruhe Hauptbahn¬
hof um 7.15 Uhr ab und nimmt in Neu -
reut , Eggenstein , Linkenheim und Gra¬
ben die Vertreter der Hardtvereine mit .
Eine Frauenauswahl von Mannheim und
Karlsruhe , sowie das Entscheidungsspiel
um den badischen Bezirksbesten zwi¬
schen Viernheim und Oftersheim stehen
auf dem Spielprogramm . Sr .

Sportwoche des FC Neureut 1008
Anläßlich des 40jährigen Vereinsjubi¬

läums startet der FC Neureut bereits
am Samstag , den 12. 6. , um 15 Uhr seine
Sportwoche . Am Sonntag gehen um
13 Uhr Neureuts Sportler mit einem
Staffebmf durch Neureut mit Ziel Sport¬
platz ln den Start . Grötzingen I . ge -
gen Eggenstein I beginnt um 13.15 Uhr .
15 Uhr steigt die Begegnung Neureut
gegen Feudenheim und um 16.45 Uhr
KnieUngen — Linkenheim .

*
Im weiteren Verlauf seiner Nord¬

deutschlandreise schlug der KFV Borus¬
sia Kiel mit 4 :1 Toren und erzielte ge¬
gen den Sportverein Cuxhaven ein l : 1-
Unentschieden .

Horst - Emscher im Phönlxstadion
Phönix Karlsruhe ist es gelungen , mit

dem westdeutschen Tabellendritten
Horst -Emscher eine Mannschaft zu ver¬
pflichten , die in der Nachbarschaft von
Schalke 04 heranwuchs . Die Hörster
konnten in der nun beendeten Saison
Lehrmeister Schalke in beiden Punkte -
Spielen besiegen . Allein 14 von den ins¬
gesamt 29 Punkten erspielte die Elf auf
den Plätzen ihrer Gegner und war somit
auswärts die erfolgreichste aller 12 West -
Oberligamannschaften . Für das Kön¬
nen der Mannschaft spricht auch der
erst jüngst gegen 1860 München errun¬
genen 2 :1-Sieg (in Garmisch -Parten¬
kirchen ) . Die herausragenden Spieler
sind die Repräsentativen Wieding, - Zie¬
linski , Mäusezahl und der erst 23jäh -
rige Mittelstürmer Kelbassa , der mit
seinen 30 geschossenen Treffern auch
westdeutscher Torschützenkönig ist .

Das Spiel findet am Saihstag , 12. 6 .
um 18 Uhr statt .

Ringen . Am Sonntag um 8.00 Uhr be¬
ginnen auf dem Sportplatz (Holzindu¬
strie ) in Bruchsal die badischen Jugend¬
meisterschaften im Ringen und Gewicht¬
heben . Der badische Kraftsportnach¬
wuchs wird restlos am Start sein .

Samstag , 19 .30 Uhr , Mitgliederversamm¬
lung der Karlsruher Spvgg Germania
im Klubhaus . T . K .

Boxkämpfe auf der Waldbühne
Mit KTV 46 und Boxring Knielingen

stehen sich am kommenden Samstag um
19 Uhr auf der Waldbühne die zwei
stärksten Boxstaffeln unseres Kreises
gegenüber .

Es ist dies die erste offizielle Mann¬
schaftsbegegnung mit Punktwertung und
es steht zu erwarten , daß die Kämpfe
einen spannenden Verlauf nehmen .

Die Meister des Kontinents
Bisher wurden folgende Fußball -Lan¬

des - und Pokalmeister ermittelt : Bel¬
gien : FC Mecheln ; England : FC Arse¬
nal London , Pokal : Manchester Utd . ;
Frankreich : Olympique Marseille , Pokal :
CSO Lille ; Italien : FC Turin ; Jugosla¬
wien : Dynamo Zagreb ; Luxemburg :
Stade Düdelingen ; Österreich : Rapid
Wien ; Pokal - Meister : Austria Wien ;
Portugal : Benficas Lissabon ; Schottland :
Hiberians Edinburgh : Pokal : Glasgow
Rangers ; Spanien : FC Barcelona ; UdSSR :
ZdK Moskau .

Die Torschützenliste der Südoberliga
führt nach seinen beiden gegen den
VfB Stuttgart geschossenen Toren Max
Morlock vom 1. FC Nürnberg mit 28
vor Schlienz (VfB Stuttgart ) 26 und
Lauxmann (Kickers Stuttgart ) mit 25
Toren an . Es folgen Thanner (1860) mit
21, Binkert (VfB Stuttgart ) und Lech -
ner (Schwaben Augsburg ) mit je 20 , Ba -
logh (Neckarau ) und Conen (Kickers

Stuttgart mit je 19, Föschl (1. FC Nüm ^
berg ) und Hermann II (FSV Frankfurt )
mit je 18 Toren .

Racing Club Paris — Rapid Wien 3 :2
Im ersten bedeutenden internationalem

Fußballspiel , das bei künstlicher Be¬
leuchtung stattfand , besiegte der Racing
Club Paris am Mittwochabend im Buf¬
falo -Stadion den Wiener Meister Rapid
vor fünfzehntausend Zuschauern mit
3 :2 Toren .

Die durch Körner und Gemhardt er¬
zielte 2 :0-Führung der Gäste wurde vom
den Franzosen bis zur Pause ausgegli¬
chen . Trotz zeitweiliger Überlegenheit
des Wiener Meisters fiel eine halbe
Minute vor Schluß der glückliche Sie¬
gestreffer der Platzherren . (Dena ) .

Die holländische Fußball -Ländermann¬
schaft schlug am Mittwoch in Amster¬
dam die Schwedenelf mit i :0 . Das Tor
der Holinder erzielte der Halblinke
Wilkes in der 14 . Minutd des Spieles .

Schweden Handball - Weltmeister
Nachdem Schweden in der Vorschluß¬

runde über die Schweiz mit 8 :« und Dä¬
nemark gegen Frankreich 17 :4 siegreich
ivaren , standen sich die beiden nordi¬
schen Mannschaften im Endspiel in Pa¬
ris gegenüber . Mit 7 :2 Toren behielten
die Schweden die Oberhand . Um den
3. Platz behielt die Schweiz durch einen
ungewöhnlich hohen 21 :4-Sieg Über
Frankreich das bessere Ende für sich .

Gottesdienstanzeiger
Evangelische Gottesdienste . Sa ., 12, 6. 1948. Matthäuskirche;

20 Wochenschlußfeier . So. , 13. 6. , 3 . S . n . Trin . Daxlanden:
8.30 Wenzel . Albpfarrei: 9 .45 Wenzel , Geibelstr . 5 : 9 u .10 Weeber . Maxkuskirche: 9.30 Köbnlem. , Chiistuskirche ,verlegt nach Biücherstr. 20 : 10 Ratzel. MatthäuskiTche:
9.30 Oest . Stefanienbad: & Oest ; 18 hl . Abendmahl. Wei¬
herfeld : 8 u . 9.30 Strauß. Wilheimstr. 14: 8 u. 9 .30 Mon-
don. Luisenstr. 53 : 8 u. 9.30 Hauß ; 20 hl . Abendmahl,Hauß . Haizingerstr. : 8 u . 9.30 Feßler. Rintheim: 14 Wee¬ber. Hagsfeld : 9 .30 Steinmann. Rüppurr : 9.30 Schulz.Diakonissenhaus : 10 Wenz. Stadt. Krankenh. : 10 Wieland.

Evang.-lutherische Kirchengemeinde, Bismarckstr. 1. So. , 13.6. , 9.30 Gdst. ; 16.30 Gemeindeabend.
Erste Kirche Christi Wissenschaftler , Karlsruhe, Richard-

Wagner-Str r 11. Gottesdienst So. , 10 Uhr ; Mi . , 7 Uhr . ) f

Skala, Khe.-Durlach, Ruf 180. Hans Söhnker, Irene v . Meyen-
dorf, Willy Fritsch u . a . m ; in ,,Film ohne Titel". Eine
Filmkomödie, spritzig u . voller Humor. Vorst, tägl . 15,17.30 . 20 Uhr . So 13.30 , 15.30 , 17.45 , 20 Uhr . Achtung ! Sa . ,12. 6. , 22 Uhr , Spätvorst . Vorvk. : Wo . ab 14.30. So . ab 13.

Regina-Lichtspiele , Khe .-Rüppurr . Ab Fr. , 11. 6. , Lachenohne Ende mit Hans Moser in :' „Einmal der liebe Herrgottsein ". Wochent . : 20 Uhr . Sa u . So . 17 u . 20 Kasse : 16 Uhr ..
Ult, Ettlingen, bis einschl . Donnerstag. „Hölle wo ist dein

Sieg ?". Liebe, Eifersucht, Mord ! Eine romant. Liebesgesch .
m . Charles Boyer u . Bette Davis . Achtung außergewöhnl.
Spielzeiten . Wo . 18.15, 20 .45. Sa . 16.45 , 19. 15, 21 .45 Uhr .
So . 13.30, 16.00 , 18.30 , 21.00 Uhr .

Cafä Wien — Ihr Abendlokal — Fasanenstr. 6 (nächst der
Kaiserstr.) , Tel . 8652 . Es spielt für Sie „ Das Karlsruher
Swing- Quintett" . Tägl. Konzert u . Tanz . So . : Betriebsruhe,

Famillenanzelgen
Walter Schulz, Pol.-Unterwachtm. —• Ida Schulz geb . Fitterer,Veimählte . Khe ., Postweg 1; Friedr.-Wolffstr. 35 . 12. 6. 1948.Jutta Gabriele. Unser Wolfgang hat sein Schwesterchen

bekommen. Karl Essig und Frau Ingeborg, geh . Koch,Karlsruhe, Graf Rhenastraße 15. ' oJutta ist angekommen. In großer Freude: Hugo Matt und
Frau Manchen , geb . Denker, z . Z, Vinzentius-Kranken-
haus Dr. Stahl.

Albert Friedrich, uns. Stammhalter ist da . Albert - Wenz u .
Frau Martha geb. Nagel , z . Z. Priv.-Klinik br. Stich.

Karl Heinz, uns. Stammhalter ist angek. Reinhard Arheidt
u. Fr. Rosemarie, geb. Kasper, z . Z . Priv.-Klinik Dr. Stich.Heidi Monika ist angek. Ernst * Dammbach u» Frau Ruth,geb . EU, z . Z. Privatklinik Dr. Stich.

Christel, unser Mädchen ist da . Hans Jungstand und Frau
Ottilie , geb . Häffner , z . Z, Privatklinik Dr. Stich.Christina ist angek . Josef Horoszke und Frau Anneliese ,geb . Feger., z . Z. Privatklinik Dr. Stich.- - - - .|. - ,-
Unsere liebe , herzensgute Schwester , Schwägerin undTante entschlief am 10. 5. 48 in Freiburg. Beisetzung fand
in Karlsruhe statt . Für Teilnahme u . Blumen herzl. Dank .In tiefem Leid : Geschwister Dederer und Angehörige ,Karlsruhe. Weberstraße 2. _
Robert Haas, Hauptl. Uns wurde die schmerz!« Gewiß¬heit , daß mein 1b. Mann, treus. Vater, gt . So

'
hn , Brud . ,.Schwgs . , Schw. u. Onkel am 3. 4. 45 bei Preßburg ge¬fallen ist . In tf . Leid : Elisabeth Haas, gieb , Stetterer u .

Angeh . Ettl ., Steigenhohl 15. Von Beileidsbes . b . absehen .
Allen Freunden u. Bekannten sagen wir herzl. Dank fürdas ehrende Gedenken beim Heimgang uns. lb . Vaters.
Willy Amolsch, Baumeister und Frau Eveline und Ange¬
hörige, Karlsruhe, Klauprechtstraße 17.

Badisches Staatstheater Karlsruhe. Spielplan für die Woche
vom 13. bis 20. Juni 1948. Sonntag, 13., 16.00, „Aus Operund Operette" , ein buntes Programm ; 19.30 Wiederholung .Montag, 14. , 19.00, „ Dantons Tod " , von Georg Büchner
(Kulturbund, 3 . Reihe) . Dienstag , 15., 19.00 , „DeT Günst¬
ling" , Oper von Rudolf Wagner-Regeny (Platzmiete A , 18) .Mittwoch, 16. , 19.00 , „Die Zeit des Glücks" , Komödie vonMarcel Achard (Kulturbund, 7. Reihe) . Donnerstag, 17. ,19.00, Ein heiterer Ludwig Thoma-Abend, „Die kleinen
Verwandten" , „ Gelähmte Schwingen" , „I. Klasse" (Platz¬
miete C, 18) . Freitag, 18. , 18.00, Neuinszenierung „Die
Hochzeit des Figaro" , komische Oper von Mozart. Sams¬
tag , 19. , 15.00, Vorstellung der Karlsruher Notgemein¬schaft „ Gräfin Maritza"

, Operette von Kalman; 19.00
„Die Zeit des Glücks" , Komödie von Marcel AchaTd
(Platzmiete B, 18) . Sonntag, 20. , 14.30, „Im weißen Rößl " ,Operette von Ralph Benatzky; 19.00, Ein heiterer LudwigTh<| ma-Abend „Die kleinen Verwandten" , „Gelähmte
Schwingen", „I. Klasse".

Bad . Hochschule für Musik, Jahnstr. 18. So. , 20. 6. , 11.30 ,3. Kammerkonzert, J. Haydn, Flötentrio D-dur , schottischeund walisische Volkslieder , Klavierkonzert D-dur . Aus¬führende: Hermann Rübenacker, Klavier; Hilde Berberich-
Rahner , Alt ; Elisabeth Neumann-Weizenecker , Violine ;Hans van Gelder, Violincello ; Karl Spittel , Flöte . Das
Collegium musicum. Leitung: Wilhelm Rumpf . Karten zu
4.— , 3.— und 2.— RM.

'
,

Bad . Hochschule für Musik. Freitag, II . Juni , 19.30 , Jahn¬
straße 18: Heidi Weiterer , Violine , und Rolf Knieper,Klavier, spielen Werke von Beethoven , Reger, Dvorak,Uszpolevicz . Karten zu 4 , 3 , 2 RM .Volkstheater Karlsruhe, Festhalle Durlach. Sa . , 12. 6., 19.30Premiere: „ Die Rose von Stambul", Operette von LeoFall. Wiederholungen : Di., 15. 6. u. Mi. , 16. 6. , 19.30 Uhr.Karten im Vorverk. in d . Geschäftsst . , Durlach, Pfinztal¬
straße 51 und in d . bek . Vorverkaufsstellen , sowie 1 Std .vor d. Vorst, in der Festhalle .Karlsruher Kammerspiele, Tel. 108. Passage-Palast : 14. 6.,19.30 Uhr , Schwarzarbeiter, Miete A . 15. 6. , 19.30 Uhr ,Der Reisende ohne Gepäck. 16. 6., 19.30 Uhr, Schwarz¬arbeiter, Miete B. 17. 6. , 19.30, Urfaust, z. letzten Male.

„Die Kurbel" , Kaiserstr. 211 , an der Hauptpost. Deutsche
„Uraufführung" ! Der Liebling der Welt Claudette Colbert
u . Fred _Mc Murray in „ Das Ei und Ich" , eine heitereRlmkomödie , bei welcher man wieder einmal alle Sorgen
vergißt . In deutscher Sprache! Tägl. 10. 15, 12.25, 14.35 ,16.45 , 18.55 und 21 Uhr . Sa ., So. , EH. , Mi . u . Do . Spät¬vorst . 23 Uhr . Sonntagvormittag, 10.30 Uhr , 3 . Kulturfilm-
Matinee „Sport und Aktuelles "

, mit sieben Filmen.Gloria-Palast, Rondellplatz. Ein Film v . paradies. Schönheit .
„ Anna und der König von Siam ", mit Irene Dünne, RexHarrison, Linda Darnell. Man erlebt d . Orient in seiner
mfirebenh . Pracht. Ein Reigen schöner Frauen in einem
königl . Harem . Tägl. 12.15, 14.50 , 17.30 , 20. 15 Uhr . Fr. ,Sa ., So . Spätvorst ., jeweils 22 .50 Uhr . Vorverk. ab 9 Uhr .Pali, Herrenstr. II , Tel . 2502 . J . A . Rank zeigt : „Der Herrin Grau "

, mit Margaret Lockwood, James Mason, PhyllisCalvert , Stewart Granger. Tägl. 13.30, 16.00 , 18.30 , 21.00Uhr. Vorverk. : Theaterkasse ab 10.00 Uhr; Sport-Hörrle,Dürl . Tor, u . Kartenagentur Kahn , Kaiserstraße 126.Aliantik -LIchtspiele, Kaiserstr. 5. Marg. Lockwood, JamesMason in „ Die Frau ohne Herz ". Ein Film ra. spannend.Abenteuern , dämon. Leidenschaft u . schön . Frauen. An¬
fangszeiten : 13, 15, 17.30 , 20 Uhr . Sa .

'u . So . Spätvorsteil .22 . 15 Uhr . Vorverleauf täglich ab 10 Uhr vorm.
Rheingold, Rheinstr. 77 , Ruf 6283. Im Film : Margaret Lock¬wood , James Mason, Patricia Roc u . a . m . in „Die Frauohne Herz" . Ein Gainsborough-Film nach dem Roman v.

Magdalen King -Hall. In deutscher Sprache. Vorst tägl .15, 17.30 , 20 Uhr . So . 13.15, 15.30, 17.45, 20 Uhr, Vorverk •
Wo . ab 14.30 Uhr , So. ab 12.30 Uhr .

Ka-Li, Khe .-Durlach, Tel. 91675 . „ Kollege kommt gleich " ,mit Albert Matterstock u . Carola Höhn u . a. Wo . 15.30
18, 20 .15. So. 13.30 , 15.45 / 18, 20.15. Sa . - auch 22 .15 Uhr !

MT , Khe .-Durlach, Ruf 864 . Franziska Kinz , Elfriede DatzigWienni Markus, Herrn . Brix in „ Die Kellnerin Anna" . EinFrauenschicksal . Wo . 14.45 , 17, 19, 21. So . 14, 16.10 18.20.Sa . Spätvorstellung 23 .00 Uhr .
Metropol, K.-Weiherfeld , Neckarstr . 32 . Marika Rökk in

„Hab mich lieb ". Beginn : 16.00 , 18.15, 20.30 ; So . auch
13.45 Uhr . Vorverkauf täglich 10—12 Uhr.

Konzertdirektlon Heinz Hoffmeister
Paul Henckels , der bekannte Filmschauspieler und Thea

Grodteczinsky bringen Di . , 15. 6. , 19.30 Uhr , im Bonifatiuss -
saal , „Lachende Weisheit ", Wilhelm Busch. Karten zu
RM 3.— bis 6.— im Kunsth. Büehle , Ludwigspl., Pianol.
Maurer , Kaiserstr. 237 , Musikh. Schlaile , Kaiserstr. 96 .

Munzsches Konservatorium, Waldstr. 79.
Munzsches Konservatorium, Waldstr. 79 . Sa . , 12. 6. , 19.30

Uhr , Munzsaal. Erwin Grosse spielt auf Clavichord (erbaut
Merzdorf) , J . S . Bach „Klavierbüchlein für Friedemann
Bach ". Karten zu 4.40 bis 2.20 RM im Munz-Sekretariat,Schlaile , Gräff , Gerniania-Kibsk und Abendkasse .

Fr., 18. 6. , 19.30 , Munzsaal, 4. Kammerkonzert. Karlsruher
Motettenkreis singt moderne Chor - und Liedmusik. Leitung:
Wilhelm Härdle. Karten zu 2 .20 bis 4.40 RM im Sekre¬
tariat, Schlaile , Gräff u . Germania-Kiosk u . Abendkasse .

Eugen Veite spricht über „ Probleme d / modernen Musik".
Jeder zugeiaasen . Wöchentl . 1 Std . ; Dauer ca. 5 Wochen .
Beg. : Fr . , 18. 6. 14.30 , Munzsaal. Ausk . i . Sekr. , Tel. 2313 .

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
Akkordeon-Konzert Roll Rolle, So ., 13. 6. , 19.30 Uhr, Munz¬

saal . Noch Karten a. d . Abendkasse .
Klavierabend Werner Feyrer, Mo . , 14. 6. , 19.30 Uhr, Munz¬

saal . Bach: Engl . Suite F-dun Beethoven : Sonate Es-dur
op. 31 Nr. 3 ; Pepping: Sonate Nr. 1; Schumann: Sonate
g-moll op. 22 .

Liederabend Anneliese Haas (Freiburg) , Sopran, Mi . , 16. 6. ,
19.30 Uhr, Munzsaal. Liedergruppen von Schubert, Schu¬mann, H . Wolf u. Brabms. Am Flügel : J . Albert , Freiburö.Violinabend Prof . Fräuz Bruckbauer (Wien) , Do . , 17. fe„
19.30 Uhr , Munzsaal. Am Flügel : Franz Gmachl (Wien) .
Nardini: Sonate D-dur ; Beethoven : Frühlings-Sonate» De-
bussy : Sonate g-iholl ; de Falla : Suite espagnole .

Afrikaforscher Hauptmann Steinhardt plaudert z . 4. Mal üb .
seine 24 in Afrika verlebten Jahre u . zeigt eig . Auf¬
nahmen. Nach dem Vortrag Erörterung der Einwanderungs¬
möglichkeiten und Aussichten .Cello-Abend Günther Schulz-Fürstenberg, Sa ., 19. 6. , 19.30
Uhr . Munzsaal. Am Flügel : Renate Emmert . Händel: Cello-
Sonate, kl . Stücke v . Tenaglia , Schumann u . Schulz-FÜT-
stenberg ? Grieg: Cello-Sonate a-moil . Karten f . a . Ver¬
anstaltungen bei Kurt Neufeldt , Waldstr. 83 , Armin Gräff ,Kaiserstr. 203, Germania-Kiosk und an den Abendkassen.

Kloster Maulbronn, Sonntag, 13. Juni, 17 Uhr , im Kreuz¬
gang-Garten. Das Heidelberger Bachquartett spielt Bach ,
Couperin, Boccherini, Mozart (zu Gunsten des kirchlichen
Hilfswerks) . ) (

50 Jahre Fußball ln Beiertheim. Fr . , 11. 6. , TumierspieleHandball. Sä . , 12. 6. , 18.30 Uhr , Fußball-Pokalspiel FC
Südstern—TuS 1884 Beiertheim. So. , 13. 6., 16 Uhr , Hand-
ball-Werbespiel SC Geislingen—TuS 1884 Beiertheim, vor¬
her Jugend- und A . H .-Spiele .

Karlsruher Turnverein 1846. Mannschafts-Boxkampf zwischen
Boxring Knielingen u . KTV 46 a. d. Waldbühne u . Sport»
anlage am Sa. , 12. 6 . 48 , 18 Uhr. Vorverkauf ab 7 . 6. 48
auf der Geschäftsstelle , Herrenstr. 25 , Telefon 8193 .

Rechtsanwalt Egon Klettl. Habe mich wieder als Rechtsan¬
walt niedergelassen und übe meine Praxis im Hause
Kaiserallee 50 aus . Fernruf 3006 .

Mietervereinigung Karlsruhe und Umgebung (Mieterschutz)
befindet sich nach wie vor Riefstahlstr. 6. Sprechstunden:
Dienstag , Donnerstag, Freitag 15—17 Uhr .

Freikörperkultur — Bewegung Karlsruhe. Interessenten wen¬
den sich an : Liga f . freie Lebensgest . e. V . Hamburg 19*v . d . Tannstraße 3 .

Große Kunstversteigerung ln Bonn/Rhein, Dienstag , 22 , 6 .
1948, 11 Uhr , im Hansa-Eck , Bonn, Bahnhofstr. 70, im
freiw. Auftrag, für diverse Order, meistbiet . gegen Bar¬
zahlung : Orientteppiche , Verbinder u. Galerien (bis 4.25x
5 .75) ; Gemälde alter u . neuzeitl . Meister ; Kleinkunst, Mar¬
kenporzellane , Kristalle , Zinn , Brortzen , Silber- u . Messing¬
sachen ; antike Möbel u . a. 1 Barock-Speisezimmer, Kom¬
moden, Sessel , Stühle , Tische . Besichtigung am 22. 6 .
1948 , ab 8 Uhr , im VersteigerungsI^Jcal. Verzeichnis der
Versteigerungsgegenst . bitte anfordern! Hotelunterkunft
nur b. rechtz . Anmefdung gewährl . C . Küppers, Auktio¬
nator und Taxator, Bonn , Niebuhrstr. 38 , Ruf 6940 .

Amtliche Bekonntmochungen _
Stadtgarten. Sa ., 12. 6. 48 , nachm. 16—18 Uhr , Konzert. Aus¬

geführt v . Musikverein „ Harmonie" , Karlsruhe; Leitung:
Bernhard Streitei . Eintrittspreise: Erwachsene 0.50 RM ,Kinder 0 .30 RM . Bei ungünst . Witterung fällt d . Konz. aus.

Die Anmeldung für die unterste Klasse {Sexta) des Schul¬
jahres 1948 '49 der Höheren Schulen find, am Samstag, den
19. Juni 1948 von 8—13 Uhr statt . Die anzumeldenden Kin¬
der , welche das 4, Volksschuljahr mit Erfolg besucht
haben müssen , sind persönl . vorzustellen . Geburtsschein,
Impfschein u . letztes Schulzeugnis sind vorzulegen . Es« be¬
stehen folg . Höhere Schulen : 1. Für Knaben: Gymnasium,Bismarckstraße 8 ; Realgymnasium: Goetheschule , Kaiser¬
allee 6 ; Helmholtzschule , Kaiserallee 6 ; Kantschule,
Englerstraße 10. 2. Für Mädchen: Realgymnasium:
Fichteschule , Sofienstraße 14; Lessingschule , Sofien¬
straße 147. 3. Für Knaben und Mädchen: Realgymnasien :
Durlach, Gymnasiumstr. 3 ; Ettlingen , Pforzheimer Str . 16.
Die Aufnahmeprüfungen sind am Montag, den 19. Juli,vorm. 8 Uhr . Ueber den Beginn <f . Unterrichts nach den
Ferien erfolgt noch eine Anzeige . Karlsruhe/Etyingen, den
8. Juni 1948. Die Direktion der Höheren Schulen.

Aufnahme der Schulanfänger. Auf Beginn des neuen Schul¬
jahres werden alle Kinder schulpflichtig , die bis 31 . Aug.
ds . Js . das 6. Lebensjahr vollendet haben. Die Eltern od .
deren Stellvertreter werden aufgef. , die in der Zeit v .
1. 7. 41 bis 31 . 8. 42 gebor. Kinder am Dienstag , den 15.
Juni 1948 in der Zeit v . 8 .30—12 Uhr od . nachm, v . 14— 16
Uhr , in d. der Wohnung zunächst liegenden Schulhaus an¬
zumelden . Die schulpflichtig werdenden Kinder sind hierzu
mitzubringen. Die Anmeldepflicht erstreckt sich selbst¬
verständlich auch auf d . KindeT , die auf Beginn d . vorig .
Schuljahres *

zurückgestellt worden sind od. z. Z. erkrankt
od. schwächlich u . in d . Entwicklung zurückgeblieben sind,sowie auf d . taubstummen, blinden , geistesschwachen ,
epileptischen u . krüppelhaften Kinder. Für alle Kinder
sind 'd . Standesamtl . Ausweis üb . d. Geburtsdatum (Ge¬
burtsschein od. Famttieset&jnmfcuch ) u . d . Impfschein vor¬

zulegen . Das religiöse Bekenntnis ist anzugeb. u . auf
Verlangen nachzuweisen . Eine Berechtigung f . d . Aufn.
eines Kindes in einem bestimmten Schulhause kann aus
seiner Anmelduftg in diesem Schulhause nicht abgeleitet
werden . Eltern od . deren Stellvertreter , die es unterlassen ,die ihrer Obhut anvertrauten Schulpflicht. Kinder zum
Schulbesuch deT Volksschule anzumelden, unterliegen d .
Bestrafung auf Grund d . Reichschulpflichtgesetzes . Karls¬
ruhe, den 5. Juni 1948. Stadtschulamt.

Für die 115. Zuteilungsperlode werden weiter aufgerulen:
Fleisch : Der Fleischabschn . 5 mit Aufdruck „Baden" der
Karten 11— 15 und 21—25 mit 50 g .

‘
Fische : Die Fischabschnitte 3 und 4.
Zucker: 250 o Rohzucker auf d . Zuckerabschn. üb . 250 gder Karten 11— 13, 21—23 und 31—33 mit Aufdruck „B" ;
250 g Rohzucker auf Abschnitt „EF" der Karten 11— 13, 21
—23 und 31—33 ; 500 g Weißzucker auf den Zuckerabschn.
über 500 g in Verbindung mit Sonderabschnitt 509 der
Karten 11— 13, 21—23 und 31—33 mit Aufdruck „St -lfhe " .Die Zuckerabschnitte B über 250 g u . d . Abschn . „EF" d .
Karten 14, 15, 24 , 25 , 34 u . 35 könn. m . Weißzucker be¬
liefert werden , ebenso die 250 g -Zuckerabschn. d. Karten
41—45 m . Aufdruck „SV 1". An Stelle v . 100 g Zucker
kann auf alle Abschn . wahlweise 180 g Marmelade bezog ,
werden . Ausgabe des Weißzuckers erfolgt nach Bevor¬
ratung des Handels.
Trockenfrüchte: 750 g auf Abschnitt „KL" der Kalten 11
—13, 21—23 und 31—33 mit Aufdruck „Baden" f . Ver¬
braucher über 6 Jahre. Abrechnung mit Bestandsangabebis 15. 7„ 1948. Karlsruhe, den 9. Juni 1948. ErnährungsamtKarlsruhe- Stadt. Ernährungsamt Karlsruhe-Land .Kakao-Nährtrank. Für Normalverbraucherkinder v . 0—10 X.werden ausgegeb . : 100 g Kakao-Nährtrank auf Abschn.
510 der Karten 13—16 mit Aufdruck „ St-Khe " in Verbin¬
dung mit 75 g Nährmittelabschnitten . Die Ausgabe erfolgt
durch nachstehende Geschäfte :, Kaiser'® Kaffee-Geschäfte ;Wentzel , Bahnhofsplatz 6 ; Rabe, Karlstr. 29a ; Scburharn -
mer, Kaiserstr, 98 ; Union, Kaiserstr. 92 ; Pfannkuch-Filiale ,Daxlanden, Valentinstr . ; Pfannkuch-Filiale , Rüppurr , Ra¬
statter Str . 54 ; Verbrauchergenossenschaft Filiale , Gerwig-
str. 29 ; Verbrauchergenossenschaft Filiale , Rintheim; Rura-
stich und Peter, Kreuzelbergstr. 23. Abrechnung mit Be¬
standsangabe bis 15. 7. 1948. Karlsruhe, den 8. Juni 1948.
Ernährungsamt Karlsruhe-Stadt.

Jung. Kaufmann sucht Heim¬
arbeit. Büro , Telefon und
Schreibmaschine vorhanden.
Uebernehme auch Verwal¬
tungen . E 31720 SAZ, Khe.

Techn. Kaufmann, 25 J . , wü.
Veränderung. Gesucht wird
Stellung d . Initiative , rasche
Auffassungsgabe , Anpas>
sungsfähigkedt u . Verhand¬
lungstalent erford. Angeb.
mit Beschreibung der gebotenen Tätigkeit u . E32450
SA.2 , Karlsruhe.

Perl. Stenotypistin , 180 Silb .,10 Berufsj. , m . höh . Schul
abschluß, vertraut in engl .
Korrespondenz, ausgebildetals techn . Zeichner, sucht
umständehalber entspr. Tä¬
tigkeit , mögl. Karlsruhe.
E 31719 SAZ , Karlsruhe.

Suchanzeigen
Wer kann Auskunft geben

über 'St .-Gefr . Adolf- Faigle ,
.pP .-Nr, 39357 D, zuletzt in
Brodj. Kessel . Vermißt seit
Juli 1944. Nachr. erbittet :
Emma Faigle , Kleinstein¬
bach , Ochsenstraße 59. o

Unterricht
Tanz- und Stepschule Eisele ,

Khe ., Sofienstr. 35. Für An-
fängerkur® noch einige An¬
meld. von Damen erbeten.

Prlvat-TanzSchule Vollrath,
Karlsr. Beginn neuer Kurse
u . Einzel-Unterricht. An¬
meld. erbet . Haizingerstr. 11
oder Bahnhofstr. 12» Tele¬
fon 8941.

Student, mit Lehrerfahrung,
gibt Nachhilfeunterricht in
Mathematik, Physik evtl .
Englisch. Hans Engler,Karlsruhe, Heckenweg 60.

Wer erteilt Konzertzither-
Stunden in Ettlingen? KI
65061 SAZ, Ettlingen.

Buchführung und Bilanz er¬
lernen Säe schnell u .

v sich ,
durch uns . Fernunterricht
m . individ , Einzelberatung
bis zum vollen Lehrerfolg.
Geeignet f . Anfänger und
Praktiker. Fordern Sie Pro¬
spekt L 58 kostenlos dch .
Fa . „ Soll & Haben"

, G. m.
b . H ., (14a) Ĉöppingen . ) (

Immobilien
Bau- od . Lagerplatz, ca. 800

qm , zur Errichtung eines
Zimmerergeschäfts , dringend
gesucht . E 31728 SAZ, Khe .

250 qm Fabrikationsraum, a .
als Büro oder Lager geeig¬
net , mit einigen Fremden¬
zimmern, im Raum Münsin-
gen (3 km von Bahnstation)
sofort zu vermieten , später
evtl , zu verk . Angeb . u
Nr. 5369 an die Anz.-Ver¬
mittlung LUZ, (14b) Reut-
lingen , Marktplatz 2. c

Tauschangebote
(Gebotenes an erster Stelle )

Stellenangebote _
Arztstelle im Landesaltersheim

Kislau in Mingolsheim sof .
zu besetzen . Bewerbungen
an Landesbeauftragten f . d .
Flüchtlingswesen , Karlsruhe,
Ettlinger-Tor -Platz 2. Flücht¬
lingsärzte werden bevorz.

Für unser Sterbegeldgeschäft
suchen wir z . Ausbau uns.
bereits besteh . Organisa¬tion f . die Bezirke Pforz¬
heim, Karlsruhe u . Rastatt
tücht. , fleriß, Bezirksvertre¬
ter , Werbegruppenleiter u .
Hauptvertreter, gegen Ge¬
halt , Provision u. Spesen ,
b . gün-st . Tarif u . Direk¬
tions -Vertrag. Ausführl. Be-
werbgn . an Hamburg-Mann¬
heimer Vers .-AG. , SondeT -
abtlg ., Bezixksdirekt. Stutt¬
gart, Hohenstaufenstr. 17A .

Wachmann, nicht u , 35 J. ,
m . einwandfr. Leumund, f .
Ind .-Gelände sof . ges . Be¬
werb. m. Lebenslauf u . Nr.
6905 an Bad . .Ann.-Exped.,
Khe . , Zähringerstr. 90 . ) (

Jung. Fräulein, f . leichte Büro¬
arbeiten, sofort gesucht .El 32332 SAZ, Karlsruhe.

Sprechstundenhilfe, für Land¬
praxis , Nähe Khe. , a. 15. 6 .
48 ges . E 32412 SAZ , Khe.

Handstrickerinnen, tücht., fin¬
den b . genau . Anleitung in
Khe . lfd . gut bez . Heimarb.El 31740 SAZ Karlsruhe.

Handschuhfabrlk in Duisburgsucht einige Stepperinnen
und Handschuhmacher. Zu¬
zugsgenehmigung wird er¬
teilt . E 31746 SAZ , Khe .

_ Stellengesuche _
Jung. Gesch.-Führer, Lebens¬

mittelbranche, in ungekün-
digter Stellung , sucht sich
bald mögl. in gleicher od .
ähnl. Branche • zu verändern.
E 31721 SAZ , Karlsjihe ,

Weißes Leinenkostüm, Gr . 42 ,
neuw . , gg . lg . Herrenhose,
Gr . 1.70 E 31757 SAZ , Khe .

Neuwertig . , eieg . D .-Winter-
mantel u. sonst . D .-Beklei¬
dung geg . Kleiderschrank,
möglichst 3türig. E 31745
SAZ , Karlsruhe.

D.-Mantel gg . D .-Schuhe , 40 ;
schwarze D.-Schuhe, 39 , gg.
39V2; heller D.-Übergangs¬
mantel, 40 , u . D.-Sporthose,
44 , gg. 1 P. D.-Schuhe, 40 ,
und Sommerkleid od. Stoff.
E 31755 SAZ , Karlsruhe.

K.-Halbschuhe, schwarz , 31 ,
gg. K.-Halbschuhe, schwarz,
33 . E 31758 SAZ , Khe.

H.-Bettst., m . Pat.-Rost, ge¬
braucht, gg . H.-Unterwäsche
u . D.-Str .-Weste . E 31716
SAZ, Karlsruhe.

Eis . Bettstelle (weiß) , m . Ma¬
tratze, gebr. , u . Mostfaß,
182 Ltr. , geg . Müchschaf o .
Klavier (Wertausgl .) . Brom¬
bacher, 'Söllingen , Friedhof¬
straße 18.

Bettstellen , 2 alt., gut erh .,
geg . Radio od . Stallhasen .
E - 31352 SAZ , Karlsruhe.

Küche, neu , 1.80 (kiefer lak-
kiert) , gg. Klavier m . Auf-
zahlg . E31780 SAZ, Khe.

Küche, kompl. , m .Büfett, Tisch
u . Hocker, gg . Schreibma¬
schine . E 31633 SAZ , Khe .

Küchenbüfett, neuwert . , geg .
Teppich oder Brücke.
Dr. Steinhardt, Karlsruhe,
Kornblumenstraße 10.Küchenherd geg . 2 Bettröste.
Max Bippe®, Diedelsheim/
Breiten, Hauptstraße 161.

KUchenbüfett, Tisch , 2 Stühle
od. 18 qm Fußboden, Kl . 1,
N . u . F . , geg . Motorrad, 98
bis 200 ccm, bereift , in gt.
Zust. (Wertausgl .) . E 31635
SAZ , Karlsruhe.

Küchenherd, gut erh ., wß .,
geg . 2 Pat .-Röste, 90X190.
E 31312 SAZ, Kerlsruhe.

Speise -Service (Marken-Por -
zellan) f . 6 Pers , u . Kaffee-
Service , Bestecke , Küchen¬
wäsche , geg . 2tür . Kleider¬
schrank m . Wäschefach ,
Couch, El .-Vollherd , 220 V.
E 31593 SAZ , Karlsruhe.

Küchenherd, neu, weiß , oder
H.-Fahrrad u . Nachth .-Stoff
geg ." rd . Zim .-Tisch , 90 0 .
E 31603 SAZ, Karlsruhe.

Herd , f . neu , geg . Nähmasch.
od .Radio. E 31782 SAZ,Khe.

Küchenherd geg . H .-Fahrrad .
E 4083 bef . Ring-Werbung,
Khe . , Kaiserallee 139. ) (

Kohlen- od . Elektroherd, neu,
geg . Dachziegel , gebraucht.
,E 31644 SAZ, Karlsruhe.

Kohle-Sparherd, em. , neu , H .-
Fahrrad o . B. , Natur-SkunkS-
pelzkragen , öfellig , Küch .-
Kredenz, Küch .-Tis.ch , geg .
Reiseschreibmasch . , Lexika
engl . , span. , Konv.-Lexik.
Brockh,- o . ä . , H .-Halbsch. ,
Größe 42 , Foto, Schmuck,
evtl . Wertausgl . E 31568
SAZ , Karlsruhe.

Weiß. Küchenherd, neu , geg .
Radio (kein Volksempf .) .
Andres, Durlach, Neuen¬
steinstraße 13, I .

3fl. Gaskocher gg . Liegestuhl .
E 31288 SAZ, Karlsruhe.

Gasherd, 3flamm ., mit Back-
, ofen , geg . Schreibmaschine.

E 32391 SAZ , Karlsruhe.
Zweiplattenherd, 220 V , gut-

erh . , geg . Straßenanzug,
Gr. 48 , o . Anzugstoff m . Zu¬
tat . E 31443 SAZ , Khe .

Ein -Platten-Elektro-Herd, 125
V ., 1200 W, 3stufig, u . Bü -
roschreibtisch-Lampe , wenig
gebr. , einige Medikamente,
für Diabetiker , aus Nach¬
laß gegen Kleiderstoff. E
31612 SAZ, Karlsruhe.

Elektroherd, 220 V. , m . Back¬
ofen , weiß , neu , gg . Bade¬
wanne , weiß emailliert . E
31541 SAZ, Karlsruhe.

Einweckapparat, neu , gegen
Foto A . Platten 9 x 12. E
31171 SAZ , Karlsruhe.

Neu , elektr . Bügeleisen , 220
V , geg . guterh. Sportwa¬
gen , Aufzahlung. E 31111
SAZ , Karlsruhe.

Batterie neu , 6 V , o . Herren¬
schuhe , 43 , guterh. geg . D.-
Fahrrad ohne Bereifung. E
31446 SAZ , Karlsruhe.

Kinderwagen, sehr gut erh .
(Friedensware) , geg . Damen¬
fahrrad . E 32455 SAZ Khe.

Kindersportwagen, gut erh .,
geg . ebens , Kinderwagen.
E 31756 SAZ , Karlsruhe.

Kindersportw. , gut erh, , geg .
Gasherd, zweifl . Bofingetr ,Khe. , Feierabendweg 4 .

K.-Wagen , guterh. , gegen
Damen-Fahrrad . E 31113
SAZ, Karlsruhe.

Ki .-Wagen , wie neu , geg . 2-
Pl .-Kocher, 220 V , u . kpl.
H .-Fahrrad gg . Elektroherd,
220 V . E 31397 SAZ Khe .

Kinder- u. Puppenkorbwagen,
Puppenbett, gg . Damenfahr¬
rad , od. Strickweste , oder
Wolle . E 31553 SAZ , Khe .

Rund - Strickmaschine gegen
Flachs . E 31781 SAZ, Khe .

Goldene H.-Taschenuhr geg .
Dam .-Fahrrad (gut bereift) .
Haars, Karlsruhe, Heidel¬
berger Straße 12.

.Armbanduhren, neu , geg . gut
erhaltenen Sportwagen . E
31658 SAZ , Karlsruhe.

Schweizeruhren, neu , gegen
Schreibmaschine. Krüger,
Khe .-Rüppurr , Resedenweg
70 , Telefon 5647 .

Perlenanhänger (sog . Barock-
perle) , Friedensw . ca . 350
Mark , gegen Kleinbildka¬
mera . E 31104 SAZ Karls¬
ruhe.

Fotoapparat Zeis Ikon u . neue
braune H.-Lederhandschuhe,
gefütt ., geg . guten Radio.
E 31374 SAZ , Karlsruhe.

Bücher geg . H .-Halbschuhe,
Gr. 43 . Bickel , Karlsruhe,
Karl -Wilhelmstr . 50.

Radio , neu , 4 Röhren , gegen
Schrank od . versenkb . Näh¬
maschine .E31749 SAZ , Khe.

Radio , 4 Röhr . , 3 Wellenbe¬
reiche , geg . neues D.-Fahr¬
rad . E 31659 SAZ , Khe.

Radio , 3 Röhren, geg . Küche,
. modern. Huhn , Mainstr. 29 ,

Weiherfeld .
7-RÖhren-Radio -Apparat geg .

gute Schneideinähmasch .
E 31124 SAZ , Karlsruhe.

Diatonische Harmonika, Hoh-
ner -Club -Modell , mit Regi¬
ster , gg. chromatische Har¬
monika.

“ E 31714 SAZ , Khe .Kleeheu geg . 1 Läqferschwein.
E 31384 SAZ , Khe .

Ziegenbock (6 Woch .) gegen
Gaas . Mülleff , Mühlburg,
Lameystr. 61.

Handhannonika (Hohner) , CI.,1 V , m, Reqister, geg . Her -
renanzugst .E31772SAZ,Khe .Akkordeon (Heß ) , 80 Bässe ,
1 Reg. , geg . Nähmaschine
od . Radio m . Plattenspieler .E 31321 SAZ . Karlsruhe.

1—2 gut erh . Liegefttühle geg .
Hausrat. E 32063 SAZ Khe.

B-Klarinette, wenig gespielt ,
kompl. , m . Etui od . ViGeige ,
gegen

'Radio. E 31247
SAZ, Karlsruhe,

25 m / 1 m Masch.-Draht m.
Spanndrr u . Krampen, Lei¬
terwägelch . , neuw . , */*-l Z.f
Gartenpumpe o . Schl. , gg .
mod . Küchenwaage , Radio
od . gt. Foto. E 32370 S'AZ .

Ackerland, 10 a, zwisch . Dax¬
landen u . Forchheim, gegen
neuw ., kompl. Schlafzimm.
E 31497 SAZ , Karlsruhe.

B.-Oe! u . ei . Bügeleisen , gg.
Spiegel,60x80!cm , od'.Wasch-
becken . E 31250 SAZ, Khe.

Stroh gegen Läuferschweinj
Wagenreif . gg. Fahrradman¬
tel . Fr . Farr , Kleinsteinbach,
Telefon 61 Söllingen ,

Junge Milchziege geg . gebr.
Backsteine . Weiß , Durlach,
Alte Karlsruher Str . 6, II .

Junge, erstkl. Milchziege gg.
neu.w . D .-Fahrrad mit gut.
Bereifung. Dahn , Wössin¬
gen , Scliloßstraße 6 .Zuchtrind, lV* J . , gg . Möbei.E 31090 SAZ , Karlsruhe.

Automarkt
Automotor „Hansa" , Type'

1700, ,zu kaufen gesucht . E
31701 SAZ, Karlsruhe.

DKW -Meisterklasse zu verm.
E 32333 SAZ , Karlsruhe.

Kraftwagenbesitzer unterrich¬
ten uns ständig üb . Bedarf-
u. Verkaufsabsichten (Wa¬
gen , Reifen, Zubehör) . Auto-
Kauf - u Tausch-Nachweis
„Nordwest "

, (23) Norden. ) (
Verloren/Gefunden

Schlüsselbund an Kette verU
Belohng . Hartmann, Khe.,
Augartenstraße 35 . .

Am 6. 8 . wurde eine Horn -
brosche (Käfer) verl . Geg.
hohe Bel . abzug. b . Pelü,
Khe. , Graf Rhenastr. 14/11.

Verschiedenes

Warnung v. AnkaufI Am 8 .
6. ist ein Hund entl . od .
entf. Wolf-Spitz, langh. , sil-
bergr. m . giewölk. a . den
Namen Dolfi hörend. Geg.
gt . Bel. abzug. b . Johan-
sen , Karlsruhe, Ettlinger
Straße 37, Tel. 1588.

Erholungsaufenthalt an der
Kieler Förde, finden einige
Familien'

. Schriftl, Anfragen
an : Carstens, Laboe ü . Kiel,
Jägersberg.

Kz. - Lager < Insassen geben
Adresse zur interneiT An¬
gelegenheit ab an A . Ho-
dapp, Khe. , Eisenlohrstr. 13.

Geschäftliche Empfehlungen
AchtungI Autofahrer! Durch

Vergaserzusatzgerät „Te-
zet" bis zu 20°/# Benzin-
ersparnis. Auskunft u. Pro¬
spekte durch Schaufler 8t
Co .,Khe. /Waldstr.26,Tel.2323

Rohkaffee von Ihren Freun¬
den u . Verwandten im Aus¬
land röstet Kissel-Kaffee-
Großrösterei Karlsruhe, ge¬
genüber der Hauptpost.

Nächster Annahme-Tag für
Umfärbung Montag, 28 . Juni.
Kaufh. Hölscher , Karlsruhe.

Kunstauktion Heidelb. GmbH . ,
Gemälde, AnÜquitäten, Tep¬
piche , Schmuck, Kleinmö¬
bel . Ankauf, Verkauf. Wir
bitten um Angebote . Heidel¬
berg, Bahnhofstr. 31. )(

Vacuum-Destlllieranlag . (Bren¬
nereien) , Extraktionsanlagen
baut Mako-Union, Frankfurt
a. M . 10, Forsthausstr. 97 . (P

Mit DIESER • BACKPULVER
herrlich' gedeiht d. Kuchen
z . Nachtisch und Festlich¬
keit ! Es ist zwar noch
knapp, aber es ist von
vorbildlicher gleichmäßiger
Triebkraft. Herst. : DIEMER
& Co . , Pforzheim, ) (

Sauber und frisch — trotz
starker Schweißbildung an
Füßen und Händen und in
Achselhöhlen — bed Ge¬
brauch von „Dr. Scheller "
PRÄSERVAN — Erhältlich
in allen einschlägig . Fach¬
geschäften ! ) (

An Stelle von Spiritus ver¬
wenden Sie den ungefährl.
Trockenbreunstoff „Esbit"
mit der großen Heizkraft.
Kocht u . wärmt Speisen u.
Getränke im Nu. Bezugs¬
quellennachweis durch den
Hersteller Erich Schümm ,
(14a) Murrhardt . ) (

Daß Liebe durch den Magen
geht , der Mann und auch
die Frau versteht . Wer
BADA nennt , die Regelkennt : BADA —- köstliche
Backaromen der FiTma
Bache & Dämmert, (17a)
Berghausen/Bad. , (17b) Uber¬
lingen/Bodensee . ) (Nährmittel sättigen mehr als
Brot ! Darum zum Frühstück:
125 g brotafry -Weizenkost
auf 1 Ltr. Wasser ■■ 2 bä«
3 Teller warme S*uppe,Das hält vor ! »(
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